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Donnerstag, den 6. November 1890
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Verannvartlicher Redaktör: Otto Stoltru in Lamburg.

„El ist daher ein Kampf ohne Ausweg und ohne

knde, denn eS ist ein Kampf von zwei Gegnern, von

jenen jeder von Beiden unbesiegbar ist in seinem eigenen

Lager I

„In diesem Kampfe ohne Ausweg hat meine Stimme

den einzigen möglichen AuSweg eröffnet, der überhaupt

denkbar ist, einen AuSweg von der höchsten rechtlichen

und historischen Weihe, den AuSweg, das Volt selbst

auf die Bühne zu führen und sei« Recht herzustellen."

Bei derselben Gelegenheit erinnerte Laffalle da-

Königthum daran, daß die Boutgeoisie gar nicht auf

ihrem Rechte, sondern nur auf seiner Gunst

stehe und daß sie sich bemühe, auS dieser Gunst ein

Halsband zu drehen, daS Königthum zu erwürgen.

Unter all diesen Gesichtspunkten wird eS begreiflich,

weshalb Laffalle so große- Gewicht legte auf daS im

Mai 1863 vom König von Preußen einer schlesischen

Weberdeputation gegebene Versprechen einer möglichst

baldigen gesetzlichen Regelung der Ar-

beiterfrage.

Laffalle erblickte darin mit Recht eine Anerkennung

deS HauptgrundsatzeS, zu dessen Gunsten er seine

Agitation entfaltet, durch den König. „Wir haben" —

sagte er vor den rheinischen Arbeitern — „diese An-

erkennung dem Könige abgerungen. Und wir wollen

dock sehen, ob das Königthum sein Versprechen nicht

halten, fein, den Arbeitern verpfändete- Wort nicht ein-

lösen wird!" Er erblickte in dem Versprechen der ge-

schlichen Regelung der Arberterfrage zugleich die Zu-

stimmung zum allgemeinen direkten Wahlrecht.

Was haben wir seitdem erlebt?

Das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht ist ge-

geben worden und nunmehr durch 23 Jahre geübt. Und

es hat genau die Wirkung gehabt, die Lassalle voraus-

gesehen: Die Bourgeoisie ist dem König-

thum gewichen, hat ihren Kampf gegen

dasselbe eingestellt und sich auS Furcht

vor der Arbeiterbewegung feiner

Autorität gefügt in der sicheren Gr-

wartu ng, daß diese Autorität die kapita-

listischen Interessen nach Möglichkeit

schützen werde.

Da halten wir jetzt. Mit dieser Thatsache hat die

Wrbeitcrberoegung sich abzufinden, ausgehend von der

Erwägung, ob cs denn überhaupt der Regierung möglich

fei, die widerstreitenden Klaffeninteressen der Bourgeoisie

und der Arbeiter zu versöhnen? Denn diese Versöhnung

ist die unerläßliche Voraussetzung für das, waS man

„soziales Königthum" nennt. Wir sind überzeugt, daß

dieft Boraussetzung nicht erfüllt werden kann, und

wäre auf Seiten der Autorität selbst der beste und red-

lichste Wille dafür vorhanden. Der Gegensatz der Klaffen-

jnteressen kann nicht „versöhnt" werden, er will durch

die organische Entwicklung im Geiste wahrer Sozial-

gerechtigkeit überwunden fein.

Und was ist bei dem Versuch der „Versöhnung"

denn bi- jetzt herausgckommen? Man sagt uns, das

„soziale Königthum" sei bereits in die Erscheinung ge-

treten. Alles Ernstes versicherte vor einiger Zeit die

ans Regierungskreisen bediente Zeitschrift „Grenzboten" :

„Die Wendung der Zollpolitik durch die Schaffung

von Zöllen zum Schutze der inländischen Industrie gegen

die ausländische Konkurrenz war der erste Schritt auf

dem Wege, den da- soziale Königthum einschlug. (111)

Der deutsche Markt ist gekräftigt, die deutsche Industrie

hat, wie wir täglich aus französischen und englischen

Blättern entnehmen können, sich eine gefürchtete Stellung

im Welthandel geschaffen, und selbstverständlich mußten

diesem Aufschwünge auch die Arbeitslöhne und die Ge-

legenheit zur Arbeit folgen. (I ?l) Der zweite Schritt

in der Sozialpolitik bestand in einer Entlastung der

unteren Klaffen in ihren Leistungen dem Staate gegen-

über. Es ist dies in doppelter Richtung geschehen, und

nicht ohne den erheblichsten Widerspruch des den kraffesten

Kapitalismus vertretenden Fortschrittes und Freisinnes.

Die MebreinMnfte, welche sich aus der Erhöhung der

Zölle ergaben, wurden in Preußen dazu verwendet, um

die untersten Stufen von der staatlichen Steuer zu be-

freien Die Verstaatlichung der Eisenbahnen entzog dem

trägen Kapital die mühelos verdienten Superdividenden

und wies den Ueberschuß an Stelle der Aktionäre dem

Staate zu und ermöglicht nun demselben, die schweren,

zur Aufrechterhaltung des Friedens erforderlichen Aus-

gaben zu tragen, ohne die weniger bemittelten Klaffen

aufs Neue zu belasten. (I ? I) Der dritte und schwer-

fragen um die Aktien? Ja, die sind in vielen Händen

vertheilt, das heißt, so sehr viele sind es nicht. Ter

Betrag ist groß — tausend Kronen auf die Aktie, und

wir haben uns nicht darauf eingelassen, halbe und noch

kleinere Antheile auszugeben."

Der Professor gewann feine Fassung wieder, welche

er fast verloren hatte, als es ihm klar wurde, daß es

sich um Geschäfte im eigentlichsten Sinne handle. Trotz-

dem fühlte er sich fortdauernd etwas unsicher.

Wenn er mit studirten Leuten sprach, war der Pro-

feffot stets der Wissenschaft-mann — stets bereit zu

einem überlegenen Spotte über die Krämer. Deshalb

kam es ihm Anfangs etwas ungewohnt und verkehrt

vor, daß sie Beide über Aktien und Geschäftsgewinn

verhandeln sollten.

Aber Morten Kruse behandelte die Sache in einer

vernünftigen Weise, nachdem er erst dazu gekommen war.

Er sprach über die Geschäfte mit einer Sachkunde, welche

den Professor in Erstaunen fetzte

„Wie hoch stehen die Fortuna Aktien augenblicklich?"

fragte der Prediger, nachdem sie eine Weile gesprochen

hatten.

„Ja — um die Wahrheit zu sagen, so weiß ich es

selbst nicht. Seit ich zuletzt kaufte —"

„Sie kaufen also?"

„Nein — das thue ich eigentlich nicht," antwortete

der Professor. „Ich habe schon so viele Aktien. Aber

es ist ein paarmal vorgekommen, daß ein vereinzelter

Aktionär sich bei der Hauptversammlung sich wie verrückt

geberbet hat, und da habe ich vorgezogen, des Unzu-

friedenen Aktien zu kaufen, um Unannehmlichkeiten los

zu werden "

„Und was haben Sie da bezahlt?"

„Ich habe die Aktien -um einbezahlten Betrage

übernommen — so weit ich mich erinnere."

„Man kann also noch Aktien pari taufen ?” fragte

der Prediger eifrig.

„Sie laufen also ?"

„Ich muß Ihnen sagen, Herr Professor," antwortete

Morten und versuchte in seine Worte Salbung zu legen,

wiegendste Schritt bei sozialen Königthum» bestand in

den Reformen zur direkten Fürsorge für den Arbeiter."

Dann wird die Kranken-, Unfall-, Alters- und

Invalidität-versicherung gepriesen, als Leistungen de-

„sozialen Königthum-" und erftärt: „Die Segnungen der

von dem sozialen Königthum angebahnten Reformen sind

nicht blo- für da- lebende Geschlecht bestimmt, aber e-

wäre traurig, wenn die- Geschlecht wie die Kinder

Israels in der Wüste des öden politischen Parteilebens

auSstrrben müßte ohne da- gelobte Land, da- ihnen ver-

heißen ist, auch nur mit einem Fuße zu betreten." —

ES hieße, unsere Leser beleidigen, wollten wir an

diese und ähnliche Lobhymnen auf da- „soziale König-

thum" den Maßstab ernsthafter Kritik legen. Den Werth

der „sozialen Reformen" der RerchSregierung, der sog.

Schutzzölle, der Arbeiterversicherung m , haben wir schon

so oft und eingehend untersucht, daß wir hier wohl da-

von absehen können. Die letzten Wahlen haben ja be-

wiesen, was die Masse deS BolkeS von der Sozialdemo,

fratie hält, deren Verdienst es nach Bismarck- Zeugniß

ist, die Regierung „auf den Weg der sozialen Reform"

gebracht zu haben.

Es erübrigt noch, den Beweis zu führen, daß das

Königthum gar nicht das fein ober werden kann, wa-

man mit dem Begriffe des „sozialen" ober „idealen'

ttönigthums verbindet Und dieser Beweisführung soll

der nächste Artikel gelten.

Son der Äeltdßhse.

Im Perfonenbestande der Arbeiterschuy-

kommisston sind seit dem Eintritt der Ferien einige

Aenderungen eingetreten. An Stelle der für die nächste

Zeit verhinderten sozialdemokratischen Abgeordneten

Dietz -Hamburg unb Grillenberger sind die Abgg

Molkenbuhr und Singer, an Stelle Clem m-

Ludwigsbafen Troeltsch. Ansbach und für den »er-

storbenen Abg. Stöhr-Würzburg Dr. Schädler Jn

die Kommission eingetreten.

Der Gesetzentwurf, betreffend Abänder«ng deS

Patentgesetzes, ist dem Bundesrath nunmehr

zugegangen. Der Entwurf zerfällt in drei Artikel.

Artikel 1 enthält die Abänderungen der 3, 4, 8, 10,

12—17, 20—27, 34 und 35 des Patentgesetzes vom

25. Mai 1877. Artikel 2 ordnet an, daß die Bestim-

mung im § 27 Absatz 3 (Unzulässigkeit des Antrags auf

Nichtigkeitserklärung des Patents nach Ablauf von fünf

Jahren nach Bekanntmachung über beffen ErtHeilung)

auf die zur Zeit bestehenden Patente mit der Maßgabe

Anwendung findet, daß der Antrag mindestens bis zum

Ablauf von drei Jahren nach dem Inkrafttreten des

Gesetzes statthaft ist. Artikel 3 läßt den Zeitpunkt des

Inkrafttretens des neuen Gesetzes offen. Die eingehende

Begründung des Entwurfs geht von einem Hin-

weise auf die im Großen und Ganzen gute Bewäh-

rung des Gesetzes von 1877 auS. Es wird die

Stetigkeit in der Zahl der Patent-Ertheilungen (im

Durchschnitt 4200 jährlich) und die Gleichmäßigkeit der

Patent-Anmeldungen von rund 4600 hervorgehoben unb

hinzugefügt, daß auch die ergangenen Einsprüche (durch,

schnittlich rund 900), sowie die Nichtigkeitsanträge (durch-

schnittlich 100, von denen etwa 40 erfolgreich waren)

bedeutende Unterschiede in den einzelnen Jahren nicht

hätten hervortteten lassen. Dagegen hätten sich die

Patent-Anmeldungen und die Beschwerden

gegen die Beschlüsse des Patentamts jährlich um durch-

schnittlich 450 gesteigert. Dieser Erscheinung

gegenüber unb im Bergleich mit den Verhält-

nissen in Frankreich, in den Bereinigten Staaten

von Amerika, in Großbritannien und in Oesterreich.

Ungarn habe die Nothwendigkeit einer Revision des

Patentgesetzes in der Richtung auf Verbesserung unb

Ausbau der bestehenden Einrichtungen nicht verkannt

werden können Bis zu einem gewissen Grade erschienen

die Klagen gegen Handhabung des Patentgesetzes berech-

tigt. Es sei zweifellos, daß das Patentamt in seiner

gegenwärtigen Gestaltung den Ausgaben, die ihm das

Gesetz zumeist, nicht mehr gewachsen ist. Daher bedurfte

e- einer Aenderung des Gesetzes, durch welche die Or-

ganisation des Patentamts auf eine neue

Grundlage gestellt, da- vatentamtliche Verfahren mit ver-

mehrten Bürgschaften umgeben unb eine Reihe einzelner

Mängel beseitigt würben, die durch die Praxis des

Patentamts unb durch die Rechtsprechung der Gerichte

kenntlich geworden seien. Auf dies Ziel hin sei die schon

1886 vom Bundesrath beschlossene Enquete gerichtet ge-

wesen. Das dadurch gewonnene und zur legislatorischen

Verwerthung geeignete Material, sowie die weiteren Er-

fahrungen des Patentamts selbst bilden die Grundlage

des Entwurfs. Die nach feiner Berösfentlichung besannt

gewordenen Gutachten und Urtheile der dem Patent-

wesen nahe stehenden Vereine, Jntereffenvertretungen

und Sachkundigen hätten in überwiegender Mehrheit den

Entwurf als zur Berbefferung des jetzigen Zustandes

dienlich angesehen. Manche Vorschläge haben Berücksich-

tigung gefunden, andere sind zum Theil ftir unberechtigt

ersannt ober mußten auf den Boden der bürgerlichen

Gesetzgebung verwiesen werden.

„meine Frau ist nicht ganz von dem entblößt, waS man

irdische Güter nennt."

„Ick habe gehött, daß Ihre Frau vermögend

fein soll."

„Oh, von Vermögen kann nicht die Rede fein; ein

bescheidener Betrag zur Hülfe bei Krankheit ober andern

Heimsuchungen, das ist das Ganze. Aber wie un.

bedeutend es auch ist; möchte ich es doch lieber in un-

serer Stadt unb auf eine wenigst in die Augen fallende

Weise angelegt haben."

„Natürlich," bestätigte der Professor.

„Es ist in keiner Weise wünichenstverth, daß die

Gemeinde ihren Priester als einen vermögenden Mann

ansieht," fügte der Prediger ernst hin^u.
Der Professor, welcher nun endlich verstand, wo er

hinauswollte, sagte wohlwollend :
„Sollten Sie wünschen, entweder Werthpapiere zu

kaufen oder sonst Ihr Gelb durch mich anzulegen —"

„Ja, eben das war mein Wunsch," fuhr Morten

eifrig heraus. „Ein Mann in meiner Stellung kann

ja derlei Angelegenheiten nicht gut unmittelbar ordnen;

aber andererseits wäre es eben so wenig recht, das Zeit-

liche ganz zu versäumen."

„Ganz gewiß nicht, nein I Ich verstehe Sie so

wohl; und es wird mir ein Vergnügen fein, wenn ich —"

„Dank — tausend Dank," rief der Prediger und

fand nun all' seine Sicherheit wieder „Wenn ich also

mit Gottes Hülse Einiges erübrige, so darf ich hoffen,

es bei Ihnen unterzubringen?"

„Ich will Ihnen nach besten Kräften behülflich sein,

Ihr Geld auf die Vortheilhasteste Weise anznlegen."

„Tas Vortheilhafteste dürste wohl fein, es in de-

Herrn Professors Geschäft zu lasten," sagte Morten

forschend und beobachtete den Anderen

„Bei mir?" wiederholte der Professor langsam.

„Ich überlaste es ganz Ihnen," beeilte sich Morten

zu sagen, indem er sich erhob und zum Gehen wandte.

„Sie wissen selbst, Herr Professor, je kleiner das Kapital

ist, desto mehr muß man suchen, etwas daraus zu

machen."

(JH«e Konferenz zur Erörterung der Fragen bei

Jndustrieschutzes wird unmittelbar nach Zusammen-

tritt de- Reichstag- in Berlin siattfinden An der Kon.

serenz werden der „Nat-Ztg." zufolge, Vertreter großer

industrieller Vereme unb Delegirte von Handelskammern

und dergleichen theilnehmen Angemeldet find bisher

Telegitte vom deutschen Ingenivrverein, vom Zenttal-

verband deutscher Industrieller, von der Zentralstelle für

Gewerbe in Baden, vom mittelrheinischen Fabrikanten,

verein unb von den Handelskammern in Berlin, Mann-

heim, Nürnberg, Hanau, Stuttgart unb Offenbach. Die

Konferenz soll sich u. A über die schon in früheren

Jahren nachdrücklich gewünschte Bildung einer Reichs«

Zentralstelle für den Sckutz des gewerblichen Eigenthums

und über die Frage äußern, wie eine Einheitlichkeit de»

Verfahren- bei der Schutzerthellung und eine größere

Uebereinstimmung der Urtheile im Verwaltung-- und

Gerichtswege zu schaffen fei. Die Konferenz soll einen
wesentlich informatorischen Karafter haben

Merkwürdig! Wenn die Industrie geschützt werden

soll, fragt man die Industriellen —- wenn die Arbeiter

geschützt werden sollen, müßte man also logischer Weise

doch in erster Linie die Arbeiter fragen, man befragt

aber auch hier die Industriellen, als ob der Arbeiterschutz

ihretwegen geplant sei und läßt höchsten- einmal gelegent-

lich einige au-gesucht zahme unb lammfromme Arbiter

zur Abgabe eine» Urthei'v zu.

(*inc t*rmäfiiznuH der WetrribeiöUe auf

Roggen und Weizen von X 5 ans JL 3| für den

Doppelzentner soll in den Vorverhandlungen

mit Oesterreich nach einer Nachricht der „Franks

Ztg " festgesetzt sein. Die Ermäßigung solle auch für

Amerika und die europäischen Bertragsstoaten gewährt

werden. Danack würde also von der Ermäßigung au->

geschloffen fein Rußland Bon den 6 763 665 Doppel-

zemneru Roggen, welche in bei ersten 9 Monaten diese-

Jahres in Deutschland elngesührt wurden, entfielen allein

5 718 756 Doppelzentner, also mehr al» lze , auf russischen

Roggen. Eine Ermäßigung deS Roggenzolles, welche

hiernach den russiichen Roggen nicht einbegreift, wird auf

den deutschen Roggenpreis keinerlei Einfluß haben und

nur den Roggenexportören in Oesterreich-Ungarn zum

Vortheil gereichen Möglich dagegen ist cs, daß die

Zollermäßigungeu an den nichtrussischen Grenzen auf die

Weizenpreise ermäßigend einwirken Da Hütten wir

bann also eine Handelspolitik, welche den Weizen

wohlfeiler macht, indesten bei dem Roggen, dem

Nahrungsmittel bet minder wohlhabenden Klaffen, Alles

beim Alten läßt.

Herr Eugen Richter reckenküuftelt und verdreht

weiter. Das „Berl. Volk-blatt" hatte, gegenüber der

famosen Rickter'schen Berechnung des Durchschnittsein-

kommens im „Zukunftsstaat" auf 842, auf daS Kohlen-

bergwerf „Konsolidation" zu Schalke verwiesen, welches

in diesem Jahr einen Reingewinn machen würbe, der e-

ermöglichte, bei einer Belegschaft von 2v79 Mann, welche

jetzt pro Jahr durchschnittlich .tt 1150 Lohn erhalten,

dieser Belegschaft M 1660 mehr zu geben, wenn der

ganze Reingewinn unter die Belegschaft vertheilt würde.

Herr Eugen Richter sucht nun es so darzustellen, al- ob

dieses Beweismittel für thatsächlich höhere Ergebnisse der

kapitalistischen Unternehmungen daffelbe fei, wie seine

von uns in der Sonntagsnummer karakterisirte unsinnige

Auslastung, daß im sozialistischen Staate den Bau-

arbeitern die neuen Häuser als „Ertrag ihrer Arbeit"

zufallen müßten. Die Unverschämtheit erreicht

aber ihren Gipfel in der Anwendung unserer Kritik der

Richter'sch en Fälschuuaen der lozialdemokrati-

schen Forderungen auf unser Berliner Parteiorgan, die

der große Eugen in folgender unverfrorenen Weife fertig

bringt:

„Unlängst hatten wir gelegentlich nur angebeutet,

ob die Sozialdemokratie etwa solches unter ihrer gerechten

Theilung des Arbeitsertrages verstehe. Darüber meint

grabe heute das „Hamburger Echo", daß Diejenigen,

welche glaubten, der sozialdemokratische Staat wolle

jedem sein eigenes Arbeitsprodukt zu Theil werden

lasten, sich dem Vorwurf der KmdeSköpfigkeit ober der

allcrbümmsten Demagogie aussetzten und mit solchem

haarsträubenden Blödsinn nur auf die entsetzlichste Ge-

Hirnverkleisterung der Leser spekuliren könnten. — Tas

wollten wir grabe von den Sozialdemokraten hören.

Diese schöne Karakteristik deS sozialdemokratischen „Ham-

burger Echo" paßt genau auf jenen Artikel de- Herrn

Liebknecht im „Berliner Volksblatt", welcher eS so dar.

stellt, als ob die Bergleute des Kohlenbergwerks z»

Schalke im fozialdelnokratischen Staat den ganzen Erttag

dieses Bergwerks erhalten könnt."

Das ist wieder eine der gemeinsten Verdrehungen

die sich denken lassen. Es ist dem Genosten Liebknecht

so wenig, wie irgend einem andern Sozialdemokraten

eingefallen, zu fordern, daß in der sozialistischen Gesell-

schaftsorganisation die Arbeiter den rein individuellen

Ertrag ihrer Arbeit erhalten sollen. Eine vernünftige

sozialistisch organifirte Gesellschaft wird Jedem, der der

Gesellschaft nach seinen Kräften seine Dienste widmet, ein

auskömmliche- menschenwürdiges Dasein bieten und die

durch den Zufall herbeigeführte größere oder ge-

ringe« Produktivität der Arbeit an bestimmten Stellen

nickt zum Nutzen des Einen und zum Schaden des

Andern dienen lassen.

Daß Herr Richter unsere Auslastung in der Sonntag--

nummer gelesen, beweist fein Zitat. Er hat aber trotzdem

noch immer nicht auf unsere Widerlegung seines Rechen-

erempel», bett da» „Jahreseinkommen im Zukunft»staaf

geantwortet. Er möge doch eine ernsthafte viderleannG

wenigsten- einmal versuchen. Er scheint aber seine

nationalökonomifche .Weisheit* in feinen „Irrlehren"

vollständig erschöpft zu haben und deschränft fick nunmehr

auf die ftäglichste Wiederkäuerei

In Bezug auf die C*Wt*tli*trit der Lvahl-

handlnng hat das Berliner Kammergericht

am 3 November anläßlich einer Bekanntmachung de»

Landraths Stubenrauch im Kreise Teltow, welcher bet

den Wahlen am 27 Februar die nicht im WadlbeziN

wahlberechtigten Personen im Wabllokal nicht dulden

wollte, entschieden, daß der Begriff der Oeffent-

lichkeit sich nicht nur auf die Wähler des

betreffenden Wahlkreises, sondern über-

haupt auf alle Wahlberechtigten de»

Deutschen Reiches beziehe. Der als Wahl-

vorsteher thätiae Bürgermeister Schottmüller in Trebbin,

der einen Sozialdemokraten bei der Wahl zum Verlaffen

des Lokale- ausgefordert, und, als dieser der Aufforde-

rung nicht Folge leistete, ihn von einem Polizeisergeanten

mit Gewalt hatte entfernen, dann verhaften und schließ-

lich wegen Hausfriedensbruchs hatte Anklage erhebe»

lasten, ist zu diesen Maßnahmen nicht befugt gewesen.

Die Briugniß eines Wahlvorstehers zur Himmsweisung

einer Person aus dem Wahllokal ergiebt sich nur bann,

wenn biefelbe nicht wahlberechtigt ist, ober sich unange-

messen benimmt, unb schließlich auch wegen beschränkten
Raume-.

Durch mehrer« Blätter geht folgende, offenbar ans

militärischen Kreisen stammende Nottz :

Die r^inftellnno der em 1. Oktober eingt-

trftenra Einjährig Freiwilligen in dieKompagnieen

soll in diesem Jahre bereits im Dtzzembcr erfolgen In

der kurzen Zeit von zehn Wochen ist daher jetzt ein Aus-

bildung-pensum zu erledigen, welches gegen da- in

früheren Jahren ein ganx bedeutende- genannt werden

muß Während es sonst lediglich darauf ankam, den

Einjährigen bi» zu dem Zeitpunkte der Borstellnntz,
welcher der Einstellung in die Kompagnie vorausgeht, die

Elementarbegriffe des Drills beiznbringen, müssen die-

selben jetzt bi- zu dem genannten Tage sowohl in

Schießen wie im Felddienft eine gewisse Ausbildung er-

langt haben. Dabei ist da- Detailexerzieren nicht auf-

gehoben, sondern nur in wenigen Punkten nach dem

neuen Reglement vereinfacht

Wenn eine solche Abkürzung der Ausbildung für

Rekruten, die das Frriwilligen-Zeugniß besitzen, möglich

ist, bann wird sie wohl auck für andere Lande-ftuder zu-

lässig fein, zumal körperliche Gewandtheit unb rasche

Auffaffung militärischer Dinge burchaus nicht mit bem

Freiwilligen. Zeugniß immer Hand in Hand gehen Die

Nothwendigkeit der dreijährigen Dienstzeit angesichts

solcher Thatsachen dem gewöhnlichen Mensckenverstaude

Nar zu machen, wird allmälig eine verzweifelte Aufgabe

für ihre Vertheidiger werden.

Für Ht »reife Ra«mb»rg, Weißenfels,

Zeitz ist zum 16. d M nach Weißenfels ei» Kreis-

tag der dortigenParteigenofsen einberufen.

Al- vorläufige Tagesordnung ist festgefetzt: i) Bericht

über den Stand der Agitation im Kreise Referent:

Ernst Berg. 2) Organisation. Referent: Adolph Hoff-

mann. 3) Die Preffe. Referent: Adolph Leopoldt.

4) Anträge aus der Mitte des Kreistags.

A»O Sachse«. Da- auf Grund des ff 5 de»

sächsischen Verein -gesetzeS erfolgte Verbot einer

sozialdemokratischen Versammlung,

welche in Zwickau zum Zwecke der Berichterstattung über

den OrganifationSennvurs stattfinden sollte, ist von der

dortigen Kreishauptmannsckaft bestätigt worden.

Diese Regierungsbehörde giebt dabei der Meinung Aus-
druck, daß es eine Pflicht der Vorinstanz gewesen fei He

lediglich zur Förderung sozialdemokratischer Umsturz-

bestrebungen dienende Versammlung auf Gnuld jenes

Paragraphen zu verbieten

Es lebe Sachsen und fein Sozialistengesetzl

I» Reichstagswahlkreise Würzburg, wo am

6. November die Ersatzwahl stattfindet, gehen die Wogen

der Agitation gegenwärtig hoch und vor Allem sind e»

unsere Parteigenossen, die eine ungemeine Rührigkeit

entfalten. Arn Sonntag fanden 24 (wie die „Freis Ztg.*

reiften will, sogar 34) sozialistische Wähierversammlnnge»

statt, die sämmtlich gut besucht waren. Rach den Überein-

stimmenden Nachrichten der süddeutschen Blätter wanft

der „Thurm de- ZeMrnms" in Würzburg ganz bedenk-

lich Man erwartet allgemein, daß unser Senoffe Se gib

in der ersten Wahl die weitaus meisten Stimmen traf

sich vereinigen werde. Die Aussichten des Zentrum-

werden noch durch den Umstand nicht wenig getrübt,

daß sein Kandidat, ein biederer Würzburger Tckläckter-
meister, nicht im Stande ist, in einer öffentlichen Ver-

sammlung eine Wahlrede zu halten Man wird unter

diesen Verhältnissen gespannt sein dürfen, mit welche»

Erfolge die stille Agitation der Geistlichkeft dem „An-

sturm der Sozialdemokratie" zu widerstehen vermag.

Die Freisinnigen und die Nationalliberalen, reelcke sich

auf den freisinnigen Fabrikanten Voigt al- Kandi-

daten geeinigt haben, sind bislang nickt in die Agitation

cingctreten. Da die Volkspartei ihre eigenen Wege geht,

ist für sie auch feinerlei Aussicht auf Erfolg vorhanden.

Der volksparteiliche Kandidat Adolf Kröber, der

Al- er gegangen war, dachte Professor Lövdahl

lange über diesen merkwürdigen Besuch nach E- war ja

wahr: einige kleine Leute Hattens ihre Sparpfennige bei

ihm angelegt, und er hatte aus Gutmüthigkeit ihnen hier

und da, nach einem guten Geschäfte, einen kleinen An-

theil gegeben, so daß ihr Geld eine .bessere Rente gab,
als in einer Bank.

Aber e- konnte ihm doch nicht einfallen, die- in

einem größeren Maßstabe zu treiben. Er brauchte kein

Geld — am allerwenigsten theure- Geld; und wenn ihm

der Prediger sein Geld in der Hoffnung einer höheren

Rente geben wollte, so konnte es kommen, daß er ent-

tauscht würde. Wollte er dagegen Forluna-Aktien saufen,

so war das etwas Andere-; es war immer nützlich, daß

Käufer dafür vorhauocn waren.

Morten seinerseits überlegte aber, ob er trotzdem

nicht dumm gewesen sei, daß er nicht gradezu gefragt

habe, wie viele Zinsen er bekommen werde. —

Es war nicht leicht zu sagen, von wem er kam —

bet Grbanke bes großen Arbeiterfestes. Marftiften hatte

einmal Konsul With ausmerksam gemacht, baß die Fabnk

zum Herbst ihr zehntes Jahr vollende; und dabei war

dem Konsul eingefallen, daß man diesem jungen Jubi-

läum eine größere Bedeutung beilegen könnte, indem

man cs auf Professor Lövdahls Geburtstag verlegte.

Und so wuchs die Sache allmälig, bi- schließlick Silber-

zeug und großartige Vorbereitungen daran- wurden.

Die Frau Bankdirektorin Ebristensen weinte — da-

weiß der Himmel, daß sie es that. Sie weinte jeden

Tag eine geschlagene Stunde Über diese- Silberzeug

Sich zu denken, daß Alles die- sie haben konnte:

Theekanne, Zuckerschale und Rahmbehälter von echtem

Silber.

Nicht be-wegen, denn sie hatte silberne Theeserviee;

aber damit konnte sich ihr Mann nicht groß machen, unb

eS war be-halb um nichts weniger ärgerlich.

Bisweilen, wenn sie lange an dieses Silberzeug

dachte, kam es ihr vor, als ob Professor Lövdahl ei aus

ihrem eigenen Schranke gestohlen hätte. Ja, ei war

sogar ein besonderer Platz im Schranke, wo e» hätte

stehen sollen; und Frau Ehristrnsen sah niemals nach

ihrem Silberzeug, ohne zu seufxen: „Da stand ei I*

„Du bist ein Esel, Christensen l" wiederholte sie

schluchzend, je näher da- Fest kam. „Du kannst Vor-

sitzender für bedürftige Wöchnerinnen und alle möglichen

Krankenkasien fein; aber Du sagst Dich freiwillig — oh

Du mein Gotti — freiwillig von dem einzigen Poste»

los, wo ein wenig Silber abfallen könnte. — Denn das

konnte man ja dock voraussetzen I Und so kommt den»

unser — ja, ick sage mit Bedacht: unser Silberzeug z»

bteftm — diesem " Sie konnte kein Wort finden,

da- so abscheulich war, wie sie ei für Prozessor Lövdahl

haben wollte; unb so meinte sie nur, baß sie zitterte.

DeS Bankbirektor- Ede war eine von her gewöhn-

lichcn. Er war in der Wohnstube leider nickt so über-

legen, wie im Kontor. Gegenüber feiner Frau kam er

'teks zu kurz; dann wurde er böse und bann wurde sie

böse, sie stritten sich und der Zwist war fertig I Aber

o konnte eS ja nicht in die Länge gehen, da sie zu-

ammen wohnten; und so wurden fie wieder gut, bis fie

wieder böse wurden.

Diesmal mußte Christensen den Groll feiner Fra«

ertragen, so gut eS ging, und sich zugleich auf die Rede

vorbereiten, welche er im Ramen sämmtlicher Arbeiter

an Profeffor Lövdahl richten sollte

Und während er dasaß unb an großen Worte»

unb wohlklingenden Wendungen arbeitete, rieb er feine

weiche Nase und schnupperte leise, wie wenn ihm seine

eigenen Lobreden etwa» verdächtig röchen. —

Alles fügte sich so glücklich für diese» Fest. Eine

Gesellschaft deutscher Musikanten kam in die Stadt, und am

Festtage selbst war ein Wetter, wie es nicht schöner hätte

sein können. Die Lust war ganz stille — frisch, aber nicht

kalt; die Sonne schien röthlich und mild durch die letzte»

Herbstnebel, welche aufstiegen unb vcrschwanben und die

glattgespülten Vorsprünge und Landzungen mit bat

violetten Haidekrautstreisen in den Spalte«, zackte»

sich hinaus in das blaue leichtgekräusette Meer.

(Fortsetzung folgt.)
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liebet bie Lage der Tinge in Anftralien liegen
folgende offiziöse Telegramme vor:

Lydncy, 3. November. Tic Offiziere der Handel-,

marine gaben die formelle Erklärung ab, daß sie den

Zusammenhang mit den Arbcnerverrinen, wodurch der

streik hauvtsächlich verursacht worden, aufgegeben hatten.

Brisbane, 3. November. Der australische Ärbeiter-

bund in QueenSIand macht besannt, daß der Streik anib

Antrag, die Regierung noch einmal zu hören, ab und

beschloß, bis zum Schluß der allgemeinen Berathung

Anschlnfse an die Telephonleitnng werden

letzt in so großer Zahl nnchgesucht, daß augenblicklich

über 200 Anmelder vorhanden sind, die bis zum Früh-

jahr auf die Erfüllung ihrer Wünsche tvarten muffen.

Nur in dem stalle, wo ein Jntereffent den Anschluß auf-

giebt, kann einer ber Wartenden auf frühere Berück-

sichtignng rechnen. Ta nun Zeder der Erste sein will,

so hat sich in einigen Fällen schon ein ordentlicher Handel

nm eine eingehende Telephonanschlußstelle entwickelt.

^onfiSzirt wurde gestern eine Partie verdorbenes

Fleisch bei einem Schlachter in der Teichstraße.

BeiriebSu»fällc. Zn einer Maschinenfabrik in

Vttenfcn quetschte sich gestern ein Arbeiter den Mittel-

z. D«rch den stegcnweirlig ziemsich hohe«

Wafserstand der ^ibc werden verschiedene Arbeiten

im Hafen bedeutend beeinträchtigt. So die Arbeiten au

dem neuen Landungsponton int Schanzengraben, der

späteren Landungsstelle der Fährdampfer. ?ln der Sehr-

wiederspitze soll die eiserne Treppe, die eben neben der

Hafenpolizciwache direkt auf den Ponton führt, fort-

genommen und durch eine mit der Kaimauer parallel

kmikende ersetzt werden. Zu diesem Zwecke sind dort

mehreee Pfähle eingerammt. Diese Pfähle befinden sich

schon feü einigen Tagen unter Wasser und stocken somit
die weiteren Arbeiten

Bukarest, 4. November. Nach den bisher vor-

liegenden Ergebnissen wurden bei den städtischen

Wahlen der zweiten AahMasse fast überall die Kan-

didaten der Konservativen gewählt.
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B. neuer Teris für ihre Fahrten ist seitens

der vereinigten Jollenführer, also den Besitzern der

Jollenführerdampfer, eingeführt worden. Bisher wurden

die Arbeiter den ganzen Tag über für 10 4 von und

nach ihren Arbeitsplätzen befördert Jetzt tritt diese

Vergünstigung nur für folgende Zeiten ein: Morgens

‘Bei der Ncvition hiesiger Herberten gedeihen

15 Personen in Hast, die theils kein Loa,S und feine

Arbeit Nachweisen konnten, theils ohne Legitimal-ons.

papierc waren. Einer der in Haft Genommenen ist als

Dragoner in Ludwigslust in die zweite Zklafse des Sol-

datenstondes versetzt, dann keiertirt und feit vorigem
Monat steckbrieflich verfolgt worden.

irisch markt iu Lt. Pauli nn> Alt*««. Am

et Pauli Markt tagen 2 große Ewer mit Schollen

Per Bahn St. Pauli: Schollen. Schellfische, Kleiste,

Steinfaitt, Zungen. Am Altonaer Merkt lagen 3 große

Ewer mit Schollen und 8 kleine Ewer mit 6tixt

Erstere wurden mit * 4 per Stieg, letztere dagegen mit

50 4 per kleiner Kerb verkauft. Per Bahn «ltoua:

Schollen * 3, Schellfische * 5, Makrelen * 7 per

Stieg, Zungen M. 1, Steinbutt 80 xL, Kleiste' 40 4
per Pfund.

mit 30 4 berechnet Diese Neueinrichtung hat schon

zu verschiedenen MistheVigkriten geführt Die Arbeiter,

in Unkemttniß bei neuen Sachlage, weigern sich, den

höheren Tarifsatz zu bezahlen. So erging eS heute

Morgen zwei Schauerleuten, die kurz nach 8 Uhr mit

dem Dampfer „Jollenfuhrer IU" vom Segelschisfhafen

nach hier fuhren. Die Leute mußten einfach mit zur

Hafenpolizei Hier wurde ihnen erklärt, daß der Tarif

feit einigen Tagen eingeführt sei und sie demgemäß be-

zahlen müßten. Wenn man nun auch, der heutigen Zeit

Rechnung tragend, nichts dagegen emweudeu sann, daß

die Jolleuführer ihr Monopol — denn als solches kann

eS betrachtet werden, da keine anderen Dampfer Passa-

giere direkt an Bord befördern dürfen — nach Kräften

auSnutzen, die Leute hätten dann aber doch wenigstens

so viel Rücksicht auf das fahrende Publikum nehmen und

den neuen Tarif sichtbar an Bord ihrer Tampfcr an-
bringen sollen

siunde langte der Mechaniker in seiner Wolmnnq an Zu

seinem nicht geringen Schrecken bemerkte er beute Morgen
daß ihm sein etwa X 12 enthaltendes Portemonnaie

energischen .Durchdröngelungsveriuchen'' wohl nicht lange

widerstehen DaS Mittel erwies sich als probat; gestern

konnten die Sozialdemokraten wählen und haben gesiegt.

So wäre es auch heute gekommen, roenn nicht die Polizei

nun plötzlich daS Wo Istlokal für ungenügend und die

Ansammlung für zu groß angesehen hätte, «ber — ans-

geschoben ist nicht aufgehoben, und bei dem späteren

Wahltermin werden die Sozialdemokraten ebenso ans

dem Platze fein wie gestern und heute I

I z. Au getrieben ist vor einigen Tagen bei ber

Berliner Schleuse eine leere Schute. Dieselbe führt an

I ber Plicht die Nummer 430 und den Namen I. Wolf.

Vermißt seit dem 1. d wird der 39 Jahre alte

Maurergeselle Wilhelm Völkers, Holsteinischer Kamp 57

wohnhaft. Seit gestern Morgen ist die 19 Jahre alte

Emma Knebel aus der Marrenftraße 9 verschwunden.

Ebenfalls feit dem 3. d Paul Stiemen,tfinb, 40 Jahre

alt, mit bnnkelbraunem Anzug und braunem Ueber.zieher

bekleidet, von großer, schlanker Gestalt, trägt schwarzes

Haar und wohnt «nscharplatz 3. Es wird'ein Unglück
I vermuthet.

I Gestohlen wurden einer Familie in der Vereins-

straße sämmtliche Betten. — Einem jungen Manne, der

in der Lkurolustraße wohnt, wurden sämmtliche Kleidungs-

i stücke im Werthe von * 100 aus dem Zimmer ent-
I wendet.

Karambolage. In der Amsinckstraßc kollidirie

ein Pferdebahnwagen mit einem Bleckwagen so heftig,

daß die Scheibe des Pferdebahnwagens zertrümmert
wurde.

fremde Tachen fand eine Frau in ber Minna-

iirajje auf ihrem Hausboben vor, ber außerdem auch

I mit einem fremden Vorhängeschloß verschlossen war.

Ter Eigenthümer der Sachen konnte bisher nicht er-
mittelt werden.

I . „Teid nutcrlhau der Obrigkeit.- Dies scheint

ein stntschcr sich nicht genügend eingeprägt zu haben, der

mit seiner Break im scharsen Trabe vom Pulverteich

nach dem Steindamm einbog, obgleich der Straßen

pflasieruug wegen die Straße gesperrt ist. Er fuhr sich

schließlich in dem aufgewühlten Erdboden fest, und als

nun ein Konstabler herzu kam, um die Personalien des

renitenten Kutscher- zu notiren, machte dieser einen

Heidenspektakel und verursachte einen großen Zusammen-
lauf, weshalb er zur Mackie fi flirt wurde.

m xS't Unterfttthnng gezogen wurde ein erst

kürzlich hier zugereister Küischuergeselle aus Koschheim.

Dcihelbe steht im Verdacht, sich der Nnierschlagung schul-
big gemacht zu haben.

zu haben, lenkt sich auf den gestrigen StnnpfoUrgrn des

Bcstohlenen, doch ist c# bis fetzt seiber noch nicht ge-
lungen, bf.ifelten zu ermitteln.

Rom, 4. November. Der radikale Klub vcn Rom

beschloß, nur die Kandidatur Barzilais aufzustcllen,

welcher al4 Vertreter der Minderheit durchdringen dürfte.

— Die Frage der D a h l b e t h e i l i g u n g der Ka-

tholiken wirb praktisch in bcm Sinne gelöst, baß sie

individuell sich an den Vahlen betheiligen, jedoch nicht

al< Korporation und mit eigenen Kandidaten «uftreten
werden

I Wertb von JL 300 gestohlen hatte.

' (»efrohlc». Einem Eirilogirer in bei Griubclallee

I wohnhaft, würbe ein neuer Gehrock gestohlen — Einer

I atuj Schulterblatt wohnenden Frau ihr Mops; und

I einem Schneider ber Regenfchirni, den er gestern Morgen

lauf ber Diele bes «ezirksbürcaus stehen gelassen.

I tÄcfunben. Gestern Morgen mürbe am Paulinen-

I platz, beim Schulgebäude, ein 7 Monate alte Frühgeburt
gefunden und ln's Kurhaus abgelicfert.

I Aeuer. Gestern Abend Gj Uhr bianntc es Torn-

gnistfiraßc 24; um 7| Uhr im Keller Amandastraßc 38;

um 9| Uhr Großer Bitrstah 6; in letzter Nacht 3£ Uhr
Schlumpspasiage, woselbst ein Schuppen abbrannte. Der-

selbe enthielt die Werkstelle eines Malermeisters, eines

Stellmachers und einen Pferdestall. Bei dem Maler

war ein bedeutendes Quantum Terpentin und sonstige
! leicht brennbare Stoffe, sowie auf dem Boden eine

größere Anzahl Bretter vorhanden, welche dem Feuer

reichlich Nahrung boten, so daß die Feuerwehr 2 Sttm-

den angestrengt arbeiten mußte, bis die Gefahr beseitigt

war. Tie int Stall befindlichen Pferde tonnten noch

rechtzeitig gerettet werden. Die Entstehungsursach- des

Feuers konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Heute

Nachmittag l Uhr brannte es Heitmaunstraße 7.

(Kcstohleu wurde heute Nachmittag 2j Uhr eine

schottische Starre am Hofweg auf der Uhlenhorst! Die-

selbe enthielt einen Korb nut trämerroaaren, 12 Flaschen

Vanfabier, eine gefüllte Petroleumkanne, gez. Andme,

Goechkstraßc 23, und einen leeren Kord. Die gestohlenen

Sachen haben einen Gesammtwerrh von X 100. Im

Verdacht des Diebstahls stehen zwei Leute mit abgetra.

genem blauen Anzug, welche sich in der Richtung nach
Hamburg entfernt haben.

Ans Altoua.

Zn Bezug aus die Ltadtverorduetenwahi

macht sich jetzt in weiteren Kreisen eine Gegenagitation

gegen die Wahl deS Herrn Neumann gellend. Tort

beabfichtigt man, statt für diesen für die Wahl des

Kaitsinaiines Trettler, Inhaber der Firnta Stolzenberg
und Uffhausen einzutreten

! In Uttfitt. In Folge deS Bruches eines Vorder-

rades seines Wagens stürzte gestern Nachmittag ein im

'schnellen Trabe durch bte Kleine Wallstraße in Hohen

felde fahren6ev Geich»,ftskntsch.er vom Bock und wurde,

I pa er die Zügel nicht loslassen wollte, von seinem Pserde

noch eilte Strecke mit fortgeschleift. Als das Thier zum

Stehen gebracht war, hatte der Kutscher so erhebliche

I Verletzungen an üerfdiiebenen Theilen seines Körpers er-

litten, daß er pch per Troschke in seine in der Hammer-

brookstiaße belegene Wohnung befördern lasten und sein

eigenes «ruhrwerk einem Arbeiter auvertraueu mußte.

Schulkinder gefährdet. Tie Schüler der Volks

schulen am Holstcutdor benutzen zu ihr^n Uebungen die

am Heiligengeistfelbe belegene Turnhalle und begeben

Heb baun jeweilig in geschlossenem Zuge dorthin.' Als

gestern nun eine derartige Truppe au der Karoliuenstraße

den Fahrdamm überschritt, kamen drei Leicheukoudnkte

des Wegs und fuhren mitten zwischen die Kinder. Ver-

schiedene faiiien üi der allgemeinen Verwirrung in den

, —„ ... - 1 -traßeukoch zu liegen und ist es mir als ein besonderes

UM als deendtgt betrachtet wirb unb empfiehlt ben Ar- i Glück anzusehen, daß nicht mehrere überfahren würben,

vettern bte Wteberansnahme ber Arbeit. I Die Angelegenheit wurde der Poli,;ei gemeldet und ist

— I eine Untersuchung eingelcttet worden

Die Leiche eines inibekavute« Maiiucs

wurde heute Morgen aus dem Alstcrbassin, Ecke Älftcr-

damm und Zungsernstieg, anfgefischt und nach dem Stur-
haute befördert.

Nr. 8947 34503 40562

70357 74799 79626 81074

98446 mit je X. 2000.

Dir Auslösung der Drechsler Bersammlnng

am l. d M. betreffend, wird uns mitgetheilt, daß der

Vorsitzende den betreffenden Redner nicht ausdrücklich

aufgefordert habe, Wetter zu sprechen, sondern sich der

Auffordening des überwachenden Beamten gegenüber nur

geweigert habe, dem Redner das Wort zu entziehen oder

die Berfammlutig zu schließen, da et ein solches «er-

langen nicht für gerechtfertigt halten konnte. Auf er-

hobene Beschwerde beim Polizeiches hat dieser das Bor-

halten des Beamteu für gerechtfertigt erklärt unb bie

Beschwerbe als unbegründet zurückginviesen. Der Vor-

stand ber Vereinigung ber Drechsler wirb sich nunmehr
beschwcrdefülfreiid an den Senat wenden.

Handwerker eetr etbde man aut seinem miverschioffenen
Koster einen braunen Winter-berzieher

m Tlienre Ficnmdschaft. Zu einem in der

Descnißftraßc in Ba.mbek wohiiendeU Meck^Iker.;eh utsen

gefriltr Rch gestern Abcnd, al- derselbe sich m:f dem

NachhUUseioege desank rin ar qe',kicher VanMwc-n. mit

meldxm der Mech inner bald Fremidkchaft schloß und

ver'chiedene Wkrttzschaftrn besuchte. Erst ui spätc: Stacht-

m - C?iu Wsttherich. Ein aus Braunschweig ge-

bürtiger Malcrgehülfe gerieth gestern Abend mit dem

Inhaber eines in der Hamburgerftraße in Barmbek be-

legenen Wirtfachaftsloka'.S in Streit und da derselbe fich

gar nicht wieder beruhigen konnte, so beförderte man

ihn schließlich an die frische Atmosphör Hieriidei

wurde der Hinausbeförderte aber derartig wüthend, daß

er muthwilliger Weise eine Fensterscheibe'im Werthe von

X. 3 zertrümmerte, zu deren Ersatz er nunmehr heran-
gezogen werden wird.

Am heutigen 1». Ziehungstage 7. Klaffe

-898. Hamburger Ttadtlottcric wurden folgende

Nummern mit nebenstehenden Hanvtgewinnen gezogen:
Nr 57997 mit M» 15 oOO.

Nr. 1223 80612 mit je M. 10 000.
Nr. 891 mit 5000.

Ä . ..„ „ M _ - Ans Requisition der Staatsanwaltschaft

„ «»bmisfions • Anerbieten. Dre Lieferung von I wurde gestern Abend ein Schifferkiiecht verhaftet der im

schreib, und Packmaterialicu unb sonstigen Verbrauchs-1 September b I auf Steinmarder eine Schiffstrossc im

arturin der Hauptzollämter und Hauptzollkaste zu Ham- 1900 -At- — " "

bürg soll für das Jahr 1891 vergeben werden. Anerbieten

bis zum 18. November d. I., Mütags 12 Uhr, au die
Finanz-Depuration.

wie man sagt, ihre Künffleriaufbahn unter der Direktion

de» Herrn Hvllmi beginnt, erscheint für bie Rolle ber

unb mehr zu einem Kampfe zwischen Sozialbematratie

und Zentrum zu und der Au-gang bei Kampfe- mtrd

— einerlei ob die Sozialdemokratie schon diese- Mal

den Sieg erringt, oder nicht — zeigen, daß da-Zentrum

in seinen festesten Bollwerken nicht gefeit ist «gen bie

Ktrfuna der gleichzeitig -um Herzen nud znm Verstände
sprechenven Lehren de- SoGtaki-mu-.

«ns Siel.

Kiel, 5. November Die Stadtver ord»

Nr. 37 12404 13216 39383 55003 79321
mit je jK.. 3000

b«tjer CdK ifrn Sic wir dennoch etwas, baun Mbide
ufa e- Wieber zurück "

»riwt biüge Troschke,ifohet gestatteten sich

mehrere Personen, bis in einer der letztin Nächte einen

Droschkenknrscliek engegirtem und sich in St Georg rrnher-

kulschlren ließen Nachdem die Tour sich cus veZchiek^ne

Straßen ausgedehnt hatte, bemerste schließlich der Rost-

lenker zu seiner Ueberraschung, al- er in der Fuhlen-

twietr einen Blick in da- Innere seines GriährtS mnd ic,

daß seine Fah-gäfte sich bereit- grtrüdt batten, ohne

Zahlung zu leisten. Ter betrogene Kutscher erstattete

NUN polizeiliche Anzeige doch wird ihm diese lcknveriich
zu seinem Gelde verhclscn.

Argen Skandal verübte ein aus bem Valentins,

kamp wohnender Arbeiter, ber in der Bauksstraße am

Nachmtttog mit den Füßen gegen bu Thür ber Wohruivg

eines Holzhändlers trat, schließlich die Thür gewaltsam

aufriß unb fürchterlichen Radon schug, so daß bie Nach,

barfchnft zusannnemief und bie Passage gesperrt wntde

Der Radaumacher kam deshalb in Haft.

Diebstähle. Zwo, Säcke mit 8Ietbung#ftüden, ent«

haltend u A rin schwarze- Kleid, einen schwarzen

Lchooßiock und einen MaSkenanzug, wurden Zollverein-

Niederlage 48 gestohlen — Stetnstraste 25, Hass 15,

stahl man eine goldene Brosche, eine Taschenuhr und

eine Haarkettc mit goldenem Schloß. — In einem ben

am Großen Burstah 18 stahl ein 13jähriger Knabe eine

Meerschanmpseife, weshalb er in Haft kam. — Emen

Regenmantel stahl man heute Morgen Banksstraße 51;

derselbe hat einen Werth von * 30 — Iu letzter Nacht

wurde Zweite K!osterüraße 4 an Einbruch veriibt, jedoch

nichts gestohlen Die Diebe scheinen verg-blich nach

baarfin Gelde gesucht zu haben.

Diebstähle mittels t>i«fteige«s dnrest die

Lnftklnppc schcmeu sich zu einer besonderen Spezialität

herauszubiltien. Letzte Nacht wurde auf diese Weise

einem Äanufnk»urivaareugeschäft in der Ersten Kloster-

straße 6 ein Besuch abgestattet und and ber Ladeukaffe

eine Summe Gelbes gestohlen.

<?tM gewiegter Spitzbnbe ist ber kürzlich ent-

sprungcue, aber sogleich wieder eingrfangene Ein- und

Ausbrecher Aldag, nicht „Ctbag“. Derselbe fdjeinl ver-

schiedene EinbruchSdiebftähle auf dem Kerbholz zu haben,

denn in seinem Besitz wurde eine große Anzahl bei Ein-

brachen hier und in Altona geftohlenec Sachen gefunden.

<$iit herrenlose» Pferd, Grauschimmel, wurde in

der Shcrallen-Allee angrhalten und bei Krohn, Heins-
kamst 25, untergedracht.

SchiffSnachrichteu. Der Dampser ^Balcsia",

Kapt. Marxen, ist am 4 d von St Thomas via Havre

nach Hamburg abgegangen — Der Dampfer „Bavaria",

Kapt. Martens, ist am 3. d. wohlbehalten in Havana

angekommcu — Der Dampfer „Holstein", Kapt Haevecker,

ist ausgehend am 4. d in Lissabon angckomnicn. — Der

Dampfer „Paranagua", Kapt. Kröger, ist rückkehreud am

4. d., 8 Uhr Morgens, Teneriffe passirt. — Der

Dampfer ^ijuca", Kapt Langerhannß, ist ausgehend
am 4. b., Morgens, in Nio be Janeiro angekommen. —

Der Dampfer „Arab" ist gestern von Kavstabt in South-
Hampton angekommen ■ T.... Z_ —

riauiT, ^0^1. Mal-en, ist, mit beni Tantpfer „Möwe"! haben, b.nn sie entr enbeten einem Tischlerten ber

nit Schlepptau, auf ber Ansreise am 5. b., Morgens, Got^enftraße d.ve se Kehlleisten unb Hobel, um sich selbst

Dooei- Mitri. - Dampfer ..Europa", Kapt. Tampke, an Allsübtmg des Tischlerhanbwerks zu erfreuen Das

^rLm^aÜen »rlic8/ tfi rr ur' Zergiiügen bürste aber nnaugcnehme Folgen haben, benn
not^ heute Morgen Dover passirt ! die lugenblichen Millr-thater sind polizeilich zur Anzeiac

- Der Dampfs „Taormina", Kapt. Koch, ist am 4 d, gebracht 8 m 8

5 w von Deptford nach Hamburg weiter-1 m. Frevel. Zwei iuuae Leute wurden in d-r ver.

^xo6 “, Kapt. Jansen, ist [ stoffenen Rächt dabei abgefaßt, als sie den versuch

6ÄJ?a^.Tn ? ^«dfdßngcn-. machten, das hölzerne Stocket eines an der Hammerland.

Der Dampfer „Desdemona , Kapt Welker, ist, rück-! straße wohnenden Geschäftsmannes mulhwilligcr Weise

»..frt hnnr Dori machten die Leute Skandal unb

» *** *we*f dieser einen Celileuch

2” ^’>rrifltnrg «Mchraufa- unb seine »äste be-

D.rie rächten sich nun dadurch, daß sie dem

”52®*. einwarscn. Zwei Mann
wurden dabei envhcht und onfltrt.

Aittwwrt eef eine ««paffende

^rage ,oll dirier Tage ein Man na Stadtverorb-

Balkenbrnud entstaub gestern «benb gegen

11 Uhr im Haufe Beim Grünen Jäger 4. Die Feuer-

wehr hakte zirka 2$ Stunden mit bem Löschen deS

BranbcS zu thun. Bei dieser Gelegenheit kam zum

ersten Mole die mechanische Leiter zur Anwendung und
bewährte sich sehr gut

Natürlich in Altona ist es, wo jetzt noch zirka

100 Zähler für die Volkszählung schien In Ottensen

ans boA man hier immer mit so einer gewissen Gering!

schätzung herabsah, in Mottend,irq, war die genügende

Anzahl von Leuten, welche sich fteiwillig zur Hülsclristung

als Wühler anboten, schnell beisammen — Bezeichnend

für den Geist, der in Ottensen herrscht, ist eS auch daß

dort mehr Anmelbunaen bei ber Gesellschaft für elek-

tr'sche Beleuchtung erfolgt find, als im ganzen Norder-
theil Altonas.

riug. troffen — Der Tarnter| ..Advlp! Woermann" ist

aus der Ausreise am 5. b , 64 Uhr Morg , Dover palfirt. —

Der Tampfcr „Professor tioernunn", K ipt Lb. ttmm,

ist auf der H- imreisc am 4. b i« Las Palinas (Okan

pÄanarta) rtngetroffen — Ter Damp er „Anna Wocr-
:nonn", Kapt. Heldt, ist ans ber Heim reffe am 4 d iu

Madeira eingetroffen. — Der Tamrfer „Marie Woer-

rnann", Kapt Jarck, ist aus der Heimreise am 5 b in
Accra eingetroffen.

n Seitens deS Vereins feldüftaiidiger Milch

haudler soll iu Zukunft eine scharfe Kontiole über bie

hier an den Markt kommende Milch veranlaßt werden

Auch die Untersuchung der vor einigen Tagen am

Lüdeker Pathos t>eschiagn.ib 'tten Milch über bie wir

\ berichteten, ist ans Veranlaffung des Vereins erfolgt In

letzterer Angelegenheit wirb unS noch mitgetheitt, baß

die Milch von bem Gras Schiuimclmanu'schen Gut in

I Ahrensburg war. Ter Milch waten, trotzdem sic schon

i entfettet war, noch 20 pZt Wasser zugcsetzl.

« Ini SeemannSkrankenhanS fand gestern

Nachmittag der Schauermann Stolt Ausnahme. Der

Bedauern-werthe war an Bord des TampjerS „Rauen-

choler" unter einen Paumwollenballcn gerathen, wobei
er einen Beinbruch erlitt.

3« dem Brandungliick in der Ersten Ne«

maniiftraße. DaS junge Mädchen befindet fich den

Umständen nach einigermaßeii wohl, wenngleich bte

Bcaudwundett, welche es erlitten, ziemlich heftige sind

Tas Feuer hatte außer ber Wäsche auch mehrere Gegen,

stände der Zimmereinrichtung ergriffen und diesell'en zum
Theil zerstört.

Besinnungslos wurde gestern plötzlich ein natu«

jähriges Mädchen auf dem Heimwege ans der Schule in

£t. Georg, Ncuestraße TaS bedauern -Werthe Kind fiel

Plötzlich zu Boden und wurde ans veranlaffung eines

Konstabler- in die elterliche Wohnung, Hrunnenftraßc in
3t. Georg, geschafft.

probates «itiek flai He rin in der Reichen.

fl^?nfnbfr -"stnvirlh aefnnden zu haben, nm

S* w't denen et in Streck gerathen war. in

Der sozialbemoktatifche Kongreß in

Halle hat auf die sranzöfischen Theilnchmer großen Ein-

druck fltmacfat. Gestern erstattet« bei Teputtrte jetroul Be-

richt über den Kongreß und pries bie Fortschritte, welche

ber Sozialismus in Deutschland durch bie otqanifako-

rffche Thätigkeit Liebknecht- unb Bebel- unb burch die

Eintracht, welche alle Sozialisten Deurschlanbs verbinde,

gemacht hab« Er wünsche den Sozialisten Frankreichs
gleiche Erfolge

Wie die „Liberiä" meldet, bnifte der Telephon-

Die Berdreiternng der blbchauffee ist augcu-

l'licklich an sechs Stellen zugleich in Angriff genommen.

Die uralten Baumricskn, welche bisher eine Zierde ber

an der Chauffee belegenen Villen bildeten und jetzt auf

da» Terran ber Chaussee zu stehen kommen, werden

zum Theil erhalten bleiben und einen besonderen

Schmuck der letzteren bilden. Bei der Gerlach'scheu

Villa wird eine besonders schöne Pariie dadurch ent-

stehen, daß die Aussicht auf die Elbe hier frei bleibt

Die Verbreiterung ber Elbchaustee wirb augenblicklich

allenthalben bewerkstelligt, wo nicht bie Anwohner Protest

erhoben haben; doch auch borl soll mit ben nöthigen
Arbeiten ber Anfang gemocht werben fobalb bie Ent-

scheibung bes Minister- bes Innern eingetroffen frin

wirb Es unterliegt keinem Zweifel, daß bie Elbchaustee

durch die Verbreiterung nach jeder Richtung hin ge-
Minnen wird.

Zur Arbeiterfrage iw Rußlaud melden die

„Rowofii , daß daS Finanz.Ministerium von ben Fabrik

n Vektoren motivirtc Gutachten darüber Verlangt hat,

twidje Art Handwerkstättcu bezüglich der Gefetzc über

mtuderjüßrige Fabrikarbeiter den Fabtikan stakten gleich,

znachten seien und ob diese Gesetze für bie Hanbwerkcr

ju verändern wären Auch sind sie angewiesen, übet

stße Handwerkstätten in ihrem Rayon Auskunft zu geben,

und zwar u. A. in Bezu^ aus folgende Punkte: Betrieb

des Etablißements und Name und Familie

deck Besitzers - Anzahl der erwachsenen Arbeiter, unter

«ngabe deS Alters und des Geschlechts; Art der Pro-

duktion vom gesundheitlichen Ckandpunkte auS und die

Bedingungen, unter denen die Minderjährigen arbeiten;

bie persönlichen unb rechtlichen Beziehungen beS Arbeit,

gcbers zu ben Arbeitern, ob ber Miuderiährige kon-

traktlich ober nicht kontraktlich arbeitet unb auf

welchen Zeitraum ber betreffende Kon. j

tatft Miittj ob der Meister den kontraktlich ange-

nommenen Lehrling wirklich im Handwerk nnterrichtet

\buni6et Erhebungen anzuftellen könnte auch bei uns in

Deutschland nicht schaden. Red. b. Echo) unb wie

lange; Unterhalt ber Miuberiährigen in Bezug auf

Nahrung, Cuarticr, Kleidung u. s. w.; ob irgend welche

mechanische Betricbsapparaie, die mit Danivf, Waner

Gas K. arbeiten, im Etablissement in Thätigkeit sind.

Optr in 3 Akten. Musik von Ambroise Thomaß.

Unserer Oper ist ein neuer Stern aufgegangen in

der jwgenblichen Sängerin Frl. P 0 l u a , welche bereits

z» mehreren Malen in ber Titelrolle der Oper

„Mignon" anfgetrefen ist. Das Libretto zu dieser

Oper ist, mit besannt, von den französischen Schriftstellern

M. Earrä und I. Barbier der Episode Mignon unb ber

Harfner in bem Goethefchen Roman „Wilhelm Meisters

Lrhnahre" nachgebildet Bon Goethe freilich ist außer

bew Samen brr handelnden Personen und dem bekannten

Liede ^Kennst Du da- Land" in bem Libretto nicht mehr

*1 zu entbeden. Desto aasprechenber ist die Musik.

Schon bie Ouvertüre gehört mit zu bcm Lieblichsten und

m. Beinahe erstickt wäre gestern Mittag ein in

ber Anckelmannsiraße in Borgfclde wohnender Reisender.

Als derselbe nämlich beim Mittageffeu ein zu großes

Stück Fleisch verschlucken wollte, "setzte fich dieses int

Schlunde fest und der Reisende schwebte in der größten

Gefahr,, zu ersticken. Der Unvorsichtige, welcher schon

ganz blau i:n Gesicht war, als auf die Hülscrufe der ge-

ängstigten Ehefran zwei Nachbarn herbeikamen, wurde

wahrschein! 'st nur dadurch vom Tode des Erstickens ge-

rettet, daß die leiden Nachbarn ihn so lange kräftig in

den Rücken schlugen, btS sich das Stück Fleisch aus dem

Schlunde loslöste und wieder herausflog. Der ebenfalls

zur Hülfe gerufene Arzt konnte bei "seinem Erscheinen

nur noch bestätigen, daß für den Gesundheitszustand des

Retsci'den rin«- Gefahr mehr vorh, nden fei.

- _ - _ - , - Besondere Neigung znr Tischlerei scheinen

— Der Danipier „Erna Woer- brci Knaben aus ber Lorenz, unb Norderkaistraßc iu

6fn sich demnächst ob finger der linken Lsnd total entzwei — Erhebliche Ber.

letzungen am Rücken unb an ber «echten Sei» ioe fich

. . J rn Fest I^gefit c'-irben fa.ibrn.

gfne Mrjifgfn sollen ihn nämlich gesagt Halm, was

der», 4. November Der Bundesrath hat bie

tessurgchen Delegationen zur nächsten VersöhnuugS-

rvnferenz auf den 13. November nach Bem ein-
berufen.

Die Berhanblaugen ber gr 0 ßr ä thliche u «0 m -

mtflton in «eltinzona, welche SolbatiS Ber-

standignngs-Anträge (Einführung eines limitirtfn pro-

porttoualeu Wahlsystems ».) zu biSkutiren hatte, sind

resmtatlo- geblieben. Die radikale Opposition motwirte

9“ Enthaltung mit der ErNäruug, der Große Rath

fei »«kompetent, über SoldatiS Anträge zu beschließen.

V»Ue»b»rg, 4. November. Staatsmiuister von

Eytttzen eröffnete die Kammerfefsion durch Ber-

Irfunfl einet Botschaft des Herzogs Adolf von Nassau.

Der Alterspräsident Wooguant verwies die Akte an die

Abtheilungen und ersuchte die Regierung, den Berachungcn

beizuwohnen. Daraus wurde die Sitzung aufgehoben

behufs Wahlprüfungeii bet ueugewählten Deputtttcn in
ben »btbeihtnge«.

Nach bet Berathung in ben Abtheilungen nahm bie

Kammer in SffeuUicher Sitzung einstimmig ben Antrag
an, baß bet König regierungsunfähig fei unb baß bie

Wegen t^aft gesetzlich bem Herzog von Ra stau zusalle.

Die Kammer spricht ihr Bebauern auS, zn dieser Maß.

regel schreiten zu müffen, gegenüber bem Könige, ber

bem Laube eine vierzigjährige Aera bei Gebethen- unb
der Freiheit verschaffte.

3* Holsteinischen Hanse fand gestern eine

etping wn Mitgliedern ber Armmcko^mnuoii statt am

I« berathen, in mricher Weift- men l-m Büraermoe,.

ya'ler schütt zu te,ncm 2oru.ui.^n Jubiläum als Stadt-

vrrordnrier die SymL'oiy^n de. Serjainmr.ten bezeugen

wolle. ES wnrbt »orgffAtaflen, rie Oell-ilb beSJufalars

0.1 trugen zu lasten, welches im ^ctzuugSzimmcr bet

Arinenkommission srinen Platz f.nbcn sollte. Eine Ein,-

gang würbe ober nicht erzielt

rämmtiiche tenbrteic», weiche ui letzterer Zeck

Don her etabt angefanft worden find, find ihr 'icM

genchlsicitig zugtschnefaen worden. Tu Gemmmffnmme

f,<* b*W handelt, h trägt zicka zwei
Millioucv Mark.

tfint »erzweiseitr ZitiuUie» war e-, in bet

fidj gestern Nachmittag ber allerdings schon erwachsene

Lidilmg eines in brr Königstraße wo anenden trän-et«

beftmb Er wollte nämlich an« einem sogenannten Boot,

nnera Foß, in bem sich Rnm befand, einige Liter ab-

»apfen Al- er aber betbalb brn hölzernen Krahn in

da» Faß nnschiageu wollte, brech dieser ab und der Rum

schoß in einem starken Strahl aus dem Fasst beton#

dvrch bm Lagerraum und gegen einen Sack mft Calz^

da« uatürluh verdorben wnrdc. Ter Lebrimg griff ttxx

stlenmgß mit bem Ze^tsingcr in da- SpnnbL'di um

bew Auslaufen Einhalt zn thun unb schrie dann an«

Lribe-fiäftcn nm Hulse Ta bet Vorrathsroum aber

ziemlich weft hinten im Hose liegt und Ritmand auf

beni Hefe war, ber ba« Schreien dt« L'ebriing# hotte,

so mußte dieser fast eine holde Stunde warten, bi« man

ifan im Laden vermißte. Ter Zrigcfinget de« Lthriing-,

mit dem er daS Faß znhiclt ist fast ganz abgefchnnden

»nd ziemlich geschwollen Der Schoden der durch ben

ax-taufruden Rnm angerichtit, ist aus za JL 15 grickätzt
worden

AuS WandSdek.

m Antrnge ans Ertheilnng Legitima

tionSkarten für das Iaht 1891 nach 44 der Ge-

werbe Ordnung find bi- spätestens pm 25 d. 9t. unter

event. Vorzeigung der ahm teilen im hiesigen Melde-
amt, Königstraße 13, ,u stellen.

In- Zehn Mark Belohnung. Die zum Schutze

des BürgerftrigS in dem südlichen Theile der Sicxnbahu-

ftraßc giietztrn Prellsteine sird im Laufe Mrie# Jahre«

»(hon wiederholt durch Unfnfltreibmbe anS ber Erde ge-

eisten unb beschäbigt worden Die obige Belohnung

wirb nunmehr vou der hießgtu Pollzcidehörbe für ben»

jenlgtn ausgelobt, bet einen bet Thäter so zur Anzeige

bringt, daß feine Bestrafung erfolgen kann

m ^ine «larmäbnng der Fonerwehr fol

nach einer Bekanntmachung ber Braubkommisffon ix bet
nächsten Zeit statt finden.

Die Arbeiten an den neuen Landnngs-
Pontons beim Borthdamm am Kleinen Grasbrook

gehen ihrer Vollendung entgegen. Der westliche Ponton

wird schon in den nächsten Tagen dem Betrieb über-

geben. Durch die Neuerung wird es eruiöglicht, daß

dort zwei Fährdampfer gleichzeitig anlegen können.

Bisher mußten bte drüben beschäftigten Arbeiter des

Mittags und Abends, wenn sie nicht" das Glück hatten,

gleich mit dem ersten Dampfer befördert zu werden, eine

geraume Zeit warten, bis der nächste Dampfer kam und

sie nach dem diesseitigen Ufer brachte. Diese Kalamität

wird dadurch, daß durch die Verlängerung der Pontons

»wei Dampfer anlegen können, wenn auch nicht beseitigt, j
so doch bedeutend gehoben.

Der Vertheidiger deS znm Tode verur-

theilte» Arensberger, Dr. Ed. Kl4e.Gobert, wird

gegen das Erkenntniß Revision einlegen ;

z Der neue Dampfer der Hamburg - §üd-

amerikauifche» DampffchifffahrtS; Gesellschaft

„Amazonas", ist heute von der Werst von Blohm u.

Boß nach feinem Ladeplatz gelegt worden. Der Dampser

tritt am 11. November feine erste Reife nach Pcruam-
buco, Rio unb Santos an. >

E-.<dEEr»berH, 4. November. Wie in vielen anderen

" “4 *** •"“fr" fr» «Of"4., -- ... „ncrI , raln« 0« x 111»1) 0 n •

um L”° S 'S'ftS'. V'" * '""'ch-» « «t < « « » » S » " » » » «»f»»9
!<9r Dlf ledoch hier erschwert wirb, zeigt fich Januar nächsten Jahre- eröffnet werden

daran, baß hier bei einer Bevölkcrungszahl von 140 000' ° ’ 11 n

nur 6000 Wählet vothanben finb. Ursache boton ist

ber Umstand, daß die zu den Gemeindeivahlen Berechtigten

ein« Ust«.Wahtsteuer ,n entrichten haben. In Furth,

wo diese Steuer aufgehoben ist, giebt eS von 4000-Ein.

njohnern 4000 Wahl berechtigte. Die Agitation für Auf-

hebung j«itr ungerechten Steuer ist daher stark im Bange

94846 99405 mit je M. 1000

Nr 3855 4294 7504 7578 7997 8276 11545 14327

24542

29590

472» »2

63375

73587

84288

95459

ueteu wa hlen , loelche schon seit einiger Zett zu leb-

hafter Agitation Anlaß gaben, solltcu gestern und heute

stattfinden. Gestern wurde denn auch die Wahl in regel-

rechter Weife vollzogen unb endete mit einem giän»

zend e u Sieg derSozialdemokrxten Deren

beide Kandidaten Geschäftsreisender Stephan Heinzel

und Maurer Brodhuhn, eihielteu 1391, bezw. 1.384

Stimmen Die Kandidaten be# „Crbnungtbreie#*, Kom-

merzienrath Sartori unb Geiverbrichuldivektor Ähren«,

brockten e# nur ans 1144, bezw 1147 Stimmen. Darob

Heulen und Zähneknirschen im Frrifiuu- »artell-3ager.

Än ber Spitze ber „Kieler Zeitung" staub heute fett,

gedruckt die Bekanntmachung, baß nun die bethen durch-

gefallenen Kandidaten zur heutigen Wahl empfohlen

wären. Man scheint jedoch schnell eingesehen zu Haden,

daß man damit eine Dummheit gemacht und nur Ver-

wirrung in bie eigenen Reihe» gebracht hatte. Sauiiel,

hilf!" hieß e# nun Und ein merkwürdige« Erngniß,

wohl in der so mannigfaltigen Geschichte deutscher

Wahlen noch nicht bagemefeu, trat eto Heute Bor«

mittag 11 Uhr erschien bie Polizeimacht

vor dem Wahllokal und zerstreute bie an-

gesammelten Wählermassen. Die Vahl

wurde wegen be« ungenügenden Lokals

für aufgefdjoben erklärt und Festsetzung

eine« an deren Term in S in Aussicht ge-

stellt. Jetzt haben die Kartclliten Zeit, sich zu be«

sinnen und ihre letzten Kräfte zusammenzuraffen.

wollen damit nicht etwa sagen, baß bie

IMijjet ihre Maßregel im Interesse ber Bour-

geoisie ergriffen habe — betoahre l Parteiisch

ist die Polizei in Dculfdilonb noch nie gewesen 2. er

merkwürdig, sehr merkwürdig ist ber Fall, zumal wenn

man bie vorliegenden Verhältnisse bedenkt. Bei der vor-

fahrigen Wah! erschien die Sozialdemokratie zum ersten

Male «ns dem Platze, fouwte aber aus ihre Äanbibaten

nicht bie genügenbe Zahl von Stimmen vereinigen, weil

nur e i n Wahllokal vorhanden unb bisse« grabe in der

Mittagsstunde laut ausgegebener Parole von den „Ord«

Rung#lcutcn" belagert war ‘-Birie Sozialdemokraten

mußten unverrichteter Sache wieder uaikchren. Gewitzigl

durch diese Erfahrung wurde diesmal die Sache ander-

gemacht, da alle Forderungen, mehrere Wahllokale zu

öffnen, erfolglos blieben In der in Kiel stark vcr-

breiteten sozialdemokratischen „Norddeutschen Volks-

Zeitung" wurde ben Parteigenossen empfohlen, möglichst

vor ober nach der Mittagszeit zu wählen, anbernfallS

aber im ArbeitSanzug zu erscheinen; bann würben bie

das Wahllokal belagernden Kvmmi# und Lebemänner

V«riS, 4. Rovbr. Die Deputirtenkammer

nah« da« HandelSbüdget au, genehmigte ben

Antrag, betreff« Bildung be« höheren « rbeitS-

cath« enb begann die Berathung be« Budgets bes

Aiiswärtigen Amts Gegenüber Laferronnay erklärte

Ribot, bas Abkommen mit England am 12. August !890

^digkich auf bie Abgrenzung ber Einfluß,

fhfaäre AfnkaS; cs unterliege ber Machtvollkommenheit

ber Regierung unb bedürft nicht der Genehmigung durch

die Sammer. Gegenüber Lamarzelle, welcher die Frank-

reich seitens Englands gebotenen Vortheile Im Vergleich

in Deutschland als ungenügend erklärt, erwiderte Ribot,

Frankreich erhielt durch das Abkommen freien Zutritt

jum Tschadsee, welcher ein große« Handelszentrum

werde» durfte, ebenso verblieben Frankreich alle Sara,

wanenstraßen durch bie Sahara, ba« Protektorat Maba.

e'ar« sei gesichert' burch bie Genehmigung bes Ab-
menS zwischen Dentfchlanb unb Englanb befestigte

Frankreich ferne Stellung in Egypten. Frankreich werbe
seinen historischen Trabttionen Iren bleiben. Die Be-

rathung mürbe bi« Donnerstag vertagt.

Im Ministerrathe unterzeichnete berPräsibcnt

ben bekannten Geie^ irwurf. betreffenb bie Berpro.

$ 11 65. wonach jkd- SStfiungloon's «iS 7 llhr, 7s"Hs'"it Uh""und

L «* *** OT,nM Di« «WM wird 6ic $af)rt
Ben rebenSnxterhalt ber Zivilbevölkerung auf 2 Monate — x - -- - — • - - - '
lorgeforgt ist. Der Unterstaatssekretär Etienne wirb

mft der Bübgetkommissiori eine neue finanzielle Vorlage

üetr. Anam und Tonkin vereinbaren. Wetter beauf.

trage ber Ministerrath Roche und Develle, die General-

tzolllommisfion zu veranlassen, ihre Arbeiten zur B e.

r • 11 u n g des Generalzolltarifs zu beschleu-

bamft derselbe z»i Ende des Monats Januar

«rchberathen fein Önue, inbem der Tarif im Laufe des

Untern ber 1891 in Kraft treten solle

Die Zollko mmission begann heute Vormittag

die allgemeine Debatte über bie Zölle and behandelte

hauptsächlich den Miuimaltarif, welchen mehrere Mit-

glieder für überflüssig halten, da die Sammer denselben

Terzett ändern kvnute. Die Kommission lehnte ben

AmMijti.

Der Dräger eines adeligen NanirnS, der

S^raf Änrt non Seydewitz hatte sich im Verein mit

einer bürgcrl.chen Genossin, bet unverehelichten Marie

Schönstein, vor der dritten Strafkammer am Ber«

Tiner Landgericht II wegen Knpp :lei zu verantworten.

Die Verhandlung fand nutet Ausschluß der Oeffentlich-

keil statt A' d--. llnhe Isverkündnng ^ug hervor, daß

ber Gerichts^ s beide Ai!gefchc*bigtr im Sinne ber An-

klage für überfübrt erachtet rmb dafür auf eine Gefäng-

nißstrofe von je einer Woche ersannt hatte.

3« einer große» Ausschreitung n»b tnntvb

tnariicho» Tzene» zwischen Militär Nrirx'eu nrb

Zivilisten ist es am Dienstag flfcenb gegen 10 »Ihr in ber

Straße Am Ostbahnhos iuBerliir qefo:rmen wobei mehrere

Personen durch die blanke fc'-aftr verletzt und zahlreiche
B'haftungen vorgekommen sind Die nach Schlesien,

P"feu und Preußen »-estimmtin tctzt stattfindenben Re-

kruten-TrauSporte über Berkin fir.bru vou bem zM Zeft

geschlossenen alten Ostbahnhof statt, um den Personen-

oerkehr des Scdleffschen Bahnhofes nicht zu hindern.

Auch gestern Llbenb um 9 Uhr waren etwa 300 Rekruten

nach jenem Bahnhof gebracht worden und In yrteil vor

Einwaggonirung in der ziemlich breiten Straße am Vst-

bahnhos vor dem Portal, welche« sich am Ende be«

Perrons hinter bem Bahnhofsgebäude befindet und wo-

selbst der Bahnkörper nur durch einen Lattenzaun von

der Straße getrennt ist Es hatten stcfa auch zahlreiche
Benvandte und Frenude bet z»künftigen tolbatee,

sowie eine große Masse Äeugiftiger daftlbst ringefunbeu,

insgesammt etwa 3000 Personen. Um |10 Uhr

sollten bie Rckrnwn auf ben Pcrrou gebracht werben urb

habet versuchte die Menschenmenge unter lautem Ge-

johle mit hinkinzudrängfn Die Beqlritmartufchaften

be« betreffenden IBUtärkommandos, schlesischen Regi-

meutern anoehöriq, widersetzten sich der Mafle. hatten

Der Nürmderßer «»giftrot hat einstimmig be-

fchloffeu, eine Petttion an bte baierische Regierung zu

^^ken, worin ber Antrag Baierns beim BunbeSrathe,

dleii<fitl)fuerurig, al« nicht nxügrfaenb genug be-

jügltA ber Grenzsperre für Bieh bezeichnet unb bie

Weffielnig bes Schweine -Einfnhrver-

b ° 's ß 118(14 unb für Rinboieh bezüglich Oesterrcich.

Ungarn« vcilangt wirb. Biele Städte werden zur

veitnttsetNärung zu der Petition enfgeforbert.

Karlsruhe, s. November. Der „geistige
p f “ Segen bte Sozialdemokratie treibt immer

genug, daß bereit« dreißig

Wirthschaften NüttSrverbote haben, auch noch ganz

Geschäfte werden mit solchen beglückt. So

st» Solbatrn in ben Zigarrenladen unserer

Wen osten Fleischmann nnb Salnbach keine Zigarren mehr

' alj 2^ t*®* sozialistische Gift sich auch in ben

Zigarren versteckt halte. Ja, noch mehr! Sogar bie

Photographie ist schon staat«gcfLhrlich geworden, bie

«olbaten sollen sich bei unserem Genossen Volderauer

keine Bilder mehr unfertigen lassen. So saun’« recht

t0<r°? V "ird versucht, unsere Genossen materiell

ui ratuiren. Mr aber sind ber Ansicht, baß auch biefe

Hanblungsweise bet Militärbchörben an bem Solidarität-.

tat #axUvut)tx Arbeiterschaft zu Schanden wird.

Und ba« ist unsere Hoffnung l

, . EAeu. 4. November. Das Handelsministerium

lud einzelne Industrielle für den 7. November zu ver-

tranUchen Besprechunaen über evenruelle Bertragsver.

handkingen mit dem Dttttfchen Reiche ein.

kehrend von ber Westküste von Süb Amerika, am 4 d i zu zcrlrvmnn

öon Valparaiso weitergcaangcn — Laut Telegramm ist! d ese« Frevel« _

bie Hamburger eiserne Bork .IlritmhUb", Kavt. Mever, m Diebstähle. Einem in her Bramfelderftraße ceVenT ein Wmmever’iu |e|

acstern von Montevideo in Tattal angekommen — Ter in Barmbek «o!>ne den Geschäft-.,'nnne wurien mehrere! Kv.ig«. unb^ icjtharinr i.JlL ? "ber

Lampser „Moravia", Kapt. Winkler, ist am 4 b, 5 Uhr [ Klc^ungsftt'cke unb eine amer.kani'cke Wcckuhi gestohlen j duiLb^ch «a'^nnenfl:^-n Ecke mit der Decke
.-achmutag-, von Ncw-f)ork v«a Tcptforb nachHombufg

abgegaagea. — Der Damofer „M, mphi«Kapt Paulsen.

nach Zentral-Amerika bestimmt, ist am 9 b. in Coronet

Klein nnb zierlich von

Mgnt mit sympathischen «eficfatrügen, einer Stimme

v»« reinem Wohllaut selbst tm höchsten Register

bet sie bie Gunst be« Publiftrms sich so.

fort gewonnen. Wie rührenb und herzgemmneud

singt sie boch das Goetlic'sche Lied: „Kennst Du das

Land?" Dahin, dahin möcht' ich mit Dir, o mein

Geliebter zieh'n 1“ Und dann, wie glockenrein erklingt

das: .Kam ehi armes Kind von fern" mit dem fast

übermüthigen Resrän „Tra, la, la", welche- Lied die

Sünstkerin stets wiederholen muß. Man würbe jedoch

ein Unrecht begehen, wenn .non neben Frl. Pokna

nicht ihre« DoppeksterneS in dieser Oper Frl. Teles t),

in bet Rolle der Philine, besonder- anerkennend gedenken

mürbe. In der Vorstellung am Dienstag fang Herr

Lrsnbetger bie Rolle deS Wilhelm Meister Gesang-

lich ist er vollständig an seinem Platze, im Dialog jedoch

noch vollständig Anfänger Möchte der junge Künstler

sich doch wenigsten« die hastige Art und Weise zu sprechen

Herr Greve als Lothario entwickelte

mittel nnb begleitet alS Bassist im Duette

Partie ber Mignon mit lobeuSwerthester Diskretion.

Die andere» Gesangpartten traten weniger hervor. Thor

«d Orchester hielten sich unter ihrem Tiriaenten. Herrn

*<• A«ld, Galt und sauber. Im „Zigeunertanz"

zeichneten sich befowber« Herr Oehlschläger, sowie
die Damen Weiß und Witt aus.

»■v
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Warnung de« Hitscher an

Meister als live schwarze

daß die briefliche

den Hamburger

Liste betrachtet

{u sagen, nimm den Arbeiter nicht, der ist nicht zuver-affig, erklärt der Angeklagte,

In der Sache der Tbvsergescllen Johannes Christian

Diekmaun und Otto Heinrich Stege, gegen welche

em Sonnabend, den 1. November, verhandelt wurde

(f. No. 257 de« .Echo'), erkennt das Gericht auf 2 Jahre

Gefängniß gegen Diekmann und aus G Monate gegen

5. November

Strafkammer II. Vorsitzender: Direktor Engel.

Staat-anwalt: Heinichen.

Z«r Zeit de« Streiks der Maurerarbcitsleme in

Lergedors im April d. I. stellte der Maurernieisrer

Hitscher an Stelle feiner am Streik belbeilnfte»

Maurerarbeitsleute fternde Arbeiter ein und ersuchte er

die bei ihm arbeitenden drei Gesellen Vehlen«, Mohrmann

und Aehland, mit den 2tutm keinen Streit zu beginnen,

sondern mit ihnen friedlich zn arbeite». Als er nun

Abends hörte, daß ans seinem Bau die Gesellen mit brn

Arbeit-leuten Radau gemacht hätte», auch daß die Ge-

sellen betrunken gewesen und deshalb schon Nachmittag-

um 4 Uhr Feierabend gemacht Hütte», lief er gleich zu

der Mutter des Dottetr-, sagte derselbe» daß ihr Sohn

am auderen Tage nicht wieder anzHangen brauche und

daß er entlassen sei. Als er dann *m andern Morgen

nach dem Bau kam, lohnte er die drei Ge-

sellen ab «nb entließ sie. Dieselben wandten

sich nun, da sie, entgegen dem »oni Fachvercin ange-

nommenen Tarif, wonach eine Entlassung nur an

eine« Sonnabend statt finden konnte, am Mittwoch ihre

Entlassung erhalten batten, an den Vorstand des Fach-

verein« der Maurer Vergedvrfs uud vmgegeud, bestebcnd

aus de« Maurern Emil Johann Heinrich Koch, Her-

mann Franz Tönnie« W ö r m e r, Franz Friedrich

Joachim Krötzmann, Jobann Friedrich Ernst

O e h l r i ch, Johann Joachim Adolf Brandtmann,

welcher alsdann Hitlchcr, unter Androhung der Sperre,

aufforderte, die drei Leute wieder einzuftcllcn und bis

»nm nächsten Sonnabend zu beschäftige», event ihnen

den vollen Noch enlobn auszri zahlen. Hitscher stellte als-

dann die LeMe wieder ein bis zu» nächsten Sonnabend,

au welchem Tage sie dann ihre ordnungsmäßige Ent-

laffnng erläelten. Dieselben suchten alsdann »nderweit

Arbeit, sanden aber solche nicht, «nd erfuhren sie aus

einem Neubau, den ei» Hamburger Meister ausführte,

von dem Polier dalelbst, daß Hitscher vor ihrer Einstellung

brieflich gewarnt habe. 2h:f ihre, dieserwegen bei

dem FachveremSvorstllnde erhobene Beschwerde, faßte

dieser den Beschluß, daß dem Hitscher auferlegt werde,

dafür zu sorge», daß di« drei Gesellen Bohlens, Biohr-

mann und Fehland toäjtenb eine« Jahre- ununter,

brocken Arbeit Hütten, bezw ihnen für das ganze Jahr

den Lohn zu zahlen, widrigenfalls die Sperre über ihn

verhängt würde. Hitscker erstattete davon Anzeige, den

chm fdjriftltd) zugestellte» Beschluß der Staatsanwalt,

toast einsendend, worauf der Vorstand verhaftet wurde.

E« ist dann gegen denselben Anklage wegen gemeinickoft.

lich verübter und versuchter Erpressung erhoben worden.

&diesem Fall kam alsdann noch ein weiterer hinzuMaurermeister Ohle hatte nämlich, als der Streik

der Maurerarbettsleute au-brach, sämtnlliche Maurer-

gesellen entlassen, nnd z»ar war dies an einem Freitag

unter den Entlaßenen befanden sich Otto die Gesellen

Niemeyer nnd Möller. Als dann am folgende» Dienstag

die Maurergesellen wieder bei Ohle anhangen konnten,

wurden Niemever mid Nöller zurückqewiesen. Auch

diese hatten sich dann »egen rechtswidriger Ent-

lastung an den Barstand gewandt, und auch

f» btirfnn Falle hat der Boriland, mtt Ausuahrne

Wörmers, dem Odle das Ultimatum gestellt, Niemeyer

und Möller mindestens bis zum Sonnabend zu be-

schäftigen und ihnen den vollen Lohn auszuzahlen, oder

e« würbe über ihn die Sperre verhängt. Ohle sah fick

dann gezwungen, die Leute wieder einzußellen und ihnen

den »ollen Lohn auszuzahlen. Die Angeklagten erklären,

ün guten Glauben an dem ibueu, laut VersammlungS-

befchlüflen und getroffener Betet nbantng mit den Meister»,

zustehenden Recht gehandelt zu hoben. Die Zeugen

Hitscher und Ohle wollen sich berechtigt gehalten haben,

ihre Leute teber Zett entlassen zu können, und haben sich

nur aus Furckt vor der Sperre den Fvrdemngen der

Angeklagwn gefügt, indem sie ilwe Baute» nothwendiger-

weise fertig haben mußten Auf die Frage des Präsi-

deuten au Koch, ob er nnd überhaupt der Vorstand nicht

jeden Meister für berechtigt halte einem andern Meister

strafe von .H 60, <v. 12 Tage Gesa: gnist zudlktul

wird.

III. Richter: Aritsrichtcr Dr Schuxncke

Schöffen : I. C 6. Harbcrdt und C L. Köhn.

Amtsanwalt: Kluge

Eine« groben Bertranensb' nch ' hat sich ei» Zimmer-

ge<eOc beben* 'chnkb g gemack.t, daß er gnamw« »e Streck

grlbei für fuß »erbiouCbtc. NockK^m ibei da« Sammeln
verbeten worbe» war kehrte er fich an Vies Verbot nicht,

jkmbern sinnmelte und unterscklug weiter Es wild ihm

eine Gesängnlßstrafe von 16 Tagen zuerleunt

IV. Richter: Amtsrichter Dr Corbs.

Scköflen: H I. Meincke nnb F F A Bauer.
Ämteanroalt: Dr. Ewo.ld.

Da« Wersen mit einem Bierseidel nach dem stopfe

eines MäbckenS, »tt dem er Srrett hatte, muß eui H iu«-

knecht mit A 30 bezahlen, ev soll er b Tage sitzen. —

Zu 1 Monat Gefängniß wird ein Arbeiter Dfnmbetlf,

der eisern anderen ®ebener, mit dem er einen Streit

hatte und ber ihm Bier in'# Gesicht gegoßen harte, mit

einem Dicrscidel eine schwere Kopfverletzung beige-

bracht hat.

flcifftt Zi^richtt«.

Qlidn* drtucig, 5 November. (R T ) In einer

gestern Abend hier abgehalteucu sozialdemolrarisckien Ver ,

siimmlung zur Beipreckung der Stadtverordueteu^ul-leu

kam es zu stürmis.-veu Auftritten, in Folge deren auf

Grund be« braunschweigischen BereinSgrsitzcS bie Au'

(äs uiia erfolgte.

Pelt, u. Sieueinbcr (R T) Abgcorduetenliaus

Dem Abgeordneten Enlil Abranhi wurde krankyeitshalver

ein sechsmonatlicher Urlaub ertheilt. — Der Abgeordnete

Ugron kündigt eine Interpellation, belr. die Ungarische

Wastensadrck an. Tas Hans setzte sodann die Berachung

des Budgets fort.

Brüssel, 5. November. (R. T ) Nach einer gestern

stattgehabren Unterredung mit ben Führern der Ärlciter.

Partei gab bet Bürgermeister seine Zustimmung, am

Sonntag eine große Kundgebung zur Ausdehnung des

Stimmrechtes zu voraustatten.

Louduv, 5. November (R. T ) Eine Gesellickiajt

für den Verkauf von chemisch, n Mateilalien hat fick unter

dem Nau en United Alkali Eompany lonitituirt. Tas

Kapital der l^csellschaft beträgt 6 Mill. Prund Sterling
Die Gescllrckaft ist gestern in da- .vaudelsregister ein

getragen worden, und beabsichtigt, den Gesammthandel

mit chemischen Materialien an sich zu bringen.

London, 5. November. (Mi. T.) Deut „Standard"

wird aus Ne»v-f)ork vom 4. November gemeldet, bie

Zollbehörde habe gestern entschieden, daß Unlerfieiber

und Slrumpswaaien nicht als Slrickwaaren, sondern als

Kleidungsstücke mit 43} Cenis und 60 pZt. des Weeches

zu verzollen seien.

Paris, 5. Miovembcr. (Mi. T.) Wie das „Journal

des Debüts" meldet, telegraphirte der Wgcnt Mizzon

dem Stmdikat am Ober-BmiM, die Rvyal Niger

Comp. wolle ihm eine Reise für rein wissenschaft-

liche Zwecke möglichst erleichtern, falls er dafür eine

offizielle Autoi-isatio:! nachsucke. Die Erreichung ber

kvmincrziellell Ziele seiner Ncise seien durch das Ber-

bot ml möglich gemacht, znm Zwecke der Erneuerung

der Lebensmittel und des Brennniaterlüls für die

Expedition au Land zu gehen. Aehnlick)e Schwierigketten

seien a »beten Reisenbcu iit ben Jahren 1887 und 1888

bereitet worden. Mizzon ist von den Berwirnbungen, bie

er an ber Nigermüuduug bei einem llrt>ersall durch die

Eingeborenen eich^elt, wieder hergestellt

Peterötburg, 5. November. (R. T.) Der „Nowoje

Wiemja" zufolge ist eine Kommission zur Prüfung des

Entwurfes des ueuen fi:inlänblschen Gesetzbuches auf seine

Koiksormltät mit dem russischen eingesetzt worden.

Belgrad, 5. Miovember'. (R. T.) Wie verlautet,

hat die serbische Regierung das Wiener Kabinet ersucht,

Delegirte zur Wiederaufnahme der Berlragsverhaiidlungeu

zu bestimmen.

Rcw'Port, 4. November. (R. T.) Nachrichten

aus Havana zufolge haben 30 Zigarreusabrikeu die Arbeit

eingestellt. 8000 Arbeiter sind unbeschäftigt; andere

Fabriken werden ebenfalls geschlossen werden, sobald die

eingegangeucn Bestellungen fertig gestellt sind.

5. November (R. T.) In ben

Kongreß sind vom Staate New-?)ork anstatt der Re-

publikaner vier Demokraten gewählt worden, in New-

Hampshire haben die Demokraten zur Lcgislattve

mehrere Sitze gewonnen. Daselbst ist auch in den

Kongreß ein Tcnwkrat gctoähl worden. In Rhode

Island, welches bisher nur Republikaner in ben Kon-

greß gesandt hatte, ist ein bemokiatischei- Vertreter ge-

wählt worden. Im Staate Obro hat die republikanische

Liste nach den voeliegenbeu Meldungen die günstigsten

Aussichten. Die Demokraten gewannen ferner Sitze zur

Legislative von Peunsvlvanicn und von New-?)ork.

Nctv-Pork, 5. November. (R. T.) Heute fanden

die Staatöiuahleu statt. Depeschen aus Süd-Karolina

berichten, daß dort der demokratische Kandidat Tielmann

zum Guveruör gewählt worden ist und ebenso die bis-

herigen demolratiichen Mitglieder des Kongresses. Es

scheint auch bie Annahme berechtigt, daß in den Süd-

staatcn mehrfach Demokraten an Stelle bisheriger

republikauiscknr Abgeordneter gewählt worden sind.

Die Wiederwahl Grants, deS demokratischen Mayors

von Rew-?)ork, gilt als sicher und zwar mit

12 000 Stimmen Mehrheit, dem gegenüber (Scott bie

Gesammt-Opposttion gegen bie Tammanl) Hall Liste

repräsantirt. Vermuthlich ist in Ncw-?)ork die ganze

Liste der Kaudrdalen der Tauuuany Hall mit einer

Mehrheit von 15—20 000 Stimmen gewählt worden.

In Massachusetts wurde der demokratische 9? uffel zum

Guveruör gewählt, es sind dort wenigstens 2 Kongreß-

sitze hinzuerobert Ferner gewauncil die Demokraten einen

Sitz in Ncw-.Hampfhiie, 2 in Maryland und wahrscheinlich

einige im Sraate New-?)ork, Rhode Island unb V'i'ginia

Ans ben westlichen Staaten find bisher erst wenig

Wahlrefultale eingetroffen. Tie Republikaner behaupten,

die Majorität ihres in Penusulvanieu zum Guveruör

gewählten Kandidaten Delanaters betrage 32000 Stimmen

LtrsMiilWs-Aiijtiitr.

Vereine:

Donnerstag, den 6. November, Abends 8 Uhr:

Ccffeutlidic Bcrsammlung der Fabrikarbeiter,

bei Meyer, Rothcuvuigsort. — Manerstein^Arveiter,

bei Appel, Gr. Gärtnerstr. 7, Altona. — Abends 8| Uhr:

Maurer, bei Tükge, Valentiuskamp. — Ccffentliehr

VoltVvcrsammlung, in „Karlsruhe", Ottensen. —

Brrsarnmluua, im „Englischen Olarten", Gr. Freiheit.

— Abends 3 Ühr: Kntsehcr, bei Wandte, Neust. Neu-

straße 20. — Bierkutscher, bei Struve, Zeughaus-
markt 31.

Hamburg, 5 ?2vvembcr, Mittags.

Thennometer (° 88.) Baromet Wino.

SW27,8,9

Atmosphäre.

Mittag-

Wolkig.
«i«. !5?e,:ie2k «’W «’«•»»

lobe* Anzeige.

Am 3 bW »rrüerb nach lawgeni Snbcn unser

treue« Mitglied des Vereins bet in Hnmbnrq be-

schäftigten «ai-Arbeiter

b'#-i<linand Geins.

Tie Beerdign :»g firbrt am Tvaner«teg ben

4. b. M, vom Lrert- nauie start.

Hube samt, Ta haft genug geluien.

Am 4 b M starb nach langen fdnurrm Leide»

unser hebei und guter Vater und Großvater

Joachim Friedrich Btitekinann

in feinem 83 Lebensiahre Tief betrauert

Von feine« ftt «bau und sonstigen Bertv nbten

Beervrgunq Freitag b. 7. 5,'ov., Morgen« 10 Uhr,

vom Allgem Kranken^uft St Okcrg nach Odlsbors.

Perm dkrVierkiitslhtr v.Hü»b«rg,

Altöiia i. IlmtWö.

Mitglieder-Versumnilung

am Touuerotag. d. 6. November, iZlbbö. V Uhr,

itt bitrii ve« ttlub- «. Bailsiauö, ;>ci jt)0ii5inarft 31

Tagesordnung:

1) Ausnahme neuer Mitglieder. 2) Hebung de«

Monatsbcitrags. 3) Berthe;>ung ber OurttungSl ucher.

Zahlreiche» Erscheinen envünsckr

_ Der Bovftand.

Verbänfl ötr V emolder, Göldltisleaartattr M

Benfsifflimai Detoclilais.

Filiale Hamburg.

Mitglieder - Versammlung

am Tonuabeud, d. 8. November, Abd». 8’ Uhr,

im Lokale Nene Straße 6—8, Hohenfelde.

Tage« -Ordnung:

1- Wahl von Revisoren der Sammlung für bie

Cttenknei Kollegen. 2) Erhebung eines Exttabe -trage«.

3) Unser Arbeitsnachweis. 4) Werkstelleuangelegenheit.

5) Wahl eines Ausschußmitgliedes.

Die^7rteverwaltnng.

Ächtung für Töpfer!

Son mag. den 9 Novcinber, findet eine

8ÜT* Herren - Morgeutour

statt. Sammelplatz ist bei Diehl, Gr. Rosenstraße 37,

Morgens 9 Uhr.

Jeder zielbewußte Kollege ist verpflichtet, zu er-

scheinen.

AkbeitSNirkt.

Za verk. 20 Mille sch. weisibr. Java-Zia.

Echlachterstr. H, Hinterbs., ». <*t. r.

Zur allgemeinen Kenntnis;.

Bo» verschiedenen Seiten wird mit Fleiß die Mit-

theilung verbreitet, baß ick nickt mehr in Hamburg an-

weftnd, demnach fühle ich mich veranlaßt, hiermit zu
erklären:

„Taft ich «ach wie vor hier vrakttzire, i«

^Barmbek, Ober alten Allee 63, parterre,

„»»inie «nd meine Sprechzeit Bormittag«

„8-10 llbr, Abends 6-H Uhr ist."

Jf. I8ri.gei%

Praktikant der Ratnrbeilmethode.

Zu Der in. e. mnbl. Zimmer für 2 Madeye«,

ülOerf.^ff 2 pr.Eboche. Heiberikampsweg

Eine Heine Wtononq, enth. 3 Zimmer. Kucke X ist

Umstände halber sofort billig in Aftermiethe zu verm.

Tefeniffftrasie 22, t I., Barmbek.

Amandaftr 48 zu verm Erag ,3Z ,.st 32O.Hint -P.LZ.A246.

Zu vermiethcn per sofort eine Wohnung zu A 250.

Nähere« Nagelsweg 45, I.

Wege» Rückgang einer Heirath ist sofort eine kleine

Etage an ruh Leute o. Kinbcr zu verm Jährl M. A 170.

Martha strafte 47, b. Vize Haase.

Jetzt während bei Nu So erkauf:

Herren-Ueberzieher früh. 18—30, setzt unr AlO an,

Hochs. UeberzieheH früh. 28—50, jetzt nur Al5 an,

Herren-Anzüge früh. 16—27, sitzt nur AlO nn.

Hochf. Anzüge .früh. 26—50, jetzt nur A16 an,

Herren-Jackers früh. 10—17, jetzt nur A 6 an.

Herren-Beinkleiber früh. 8—13, jetzt nur A 4 an

Buncken-Anzüge früh. 12—16, jetzt nur A 7 an

Knaöen-Auzüge früh. 7—12, jetzt nur A 3 an,

Knaben-Ueberzieher früh 8—SO, jetzt nur A 3 an.

Räumung des Lokals

Zr gänzlicher 5$

Ausverkauf

Herren- und Rnnden-

Gar-klodm

-u

bedeutend

herabgcsctttcn Preisen.

•> Kleiner *»

** Burstah *•

jedoch ehfw wm so fWeriyttu £t«nb, als bK zomnß

onoetninfenrn Sirfretr* bk Nnhenstchevden d«rch Äb-

schikdsnlk mtr noch mehr erregten Die Offiziere de»

Klmnnondo» »erfochten erst dorch gütliche« gvreden die

Arotl-erfoven Hnnickzudoltrn, Mmtbr- aber zur Teile ge.

fciditflt, während Sürle wie .Menschenschinder. Tyrannen

knechte' au« dem Haufeo erklangen und sahen sich ange-

sicht« der breb<"brn Haltung der aufgeregte» und

schreiende» Massen genötigt, da« Vayouurt amrflanzen
an lassen Es kam dabei lewer 'N mehrfachen ^vsamnieu.

schhen zwischen Ääiiät »ad Zivil, «ab e» solle», wre

do» Rngeuzengen mit getheilt wirb, »etzrfache Dernmn-

dnngeu von Z'.viliKen vorgekommen sein. — To Hai

einer der Letztere» eure« Vayoauelftich in die linke Vange

dnvongetr-iaen. ei» Aweirrr hat einen Säbelhieb über den

Knpf erhalten. Eingrtrosfene stärkere AdtheNun-ren von

Gch«tzle"ten zerstreute» endlich, nachdem die tiunnttoo-

rischen Szenen etwa eine halbe Stnnde angedauert, die

Meuschemnenge und »ahmen zahlreiche Berhastungen vor

Ob und wie »kl Rekruten verletz! sind. ISht sichvorfönsig

nicht krttdkx.

Gin emefiget Bordreche« ist in Klötze im

Kreise Gardelegen begangen Der dem Drnnke ergebene

Arbeiter Hemrrch Beneeke »an dort hat sein nierjährigeS

Söhnchcn, kdensall- in einem Anfälle von Geisteechdrung,

ertränkt. Der unnatürliche Vater nah« dos fieüu Wesen

nt dem Vett, ging mit demselben nach der Bnrmtz und

hat dort daS rmgläckliche Kind so lange unter Wasser

aehalten, bü e« kein Lebeiwzeichen mehr von sich gab

Donanf hat er die kleine Leiche unter Schilf verborgen

Der Verbrecher ist sofort in Haft genommen

U«egschißse. Die Vari .Elze', ans HeklasS, von

Hamburg mit Kainit »ach Charleston bestimmt, »ar »egen

Havarie in Lhristmusand nngrtotttcn «nb vertieg d«ejen

Hase« am 23. v M mustte indessen wtgen zunehmender

Leckage bei stiller Ser nach itleven zurücklehren Tori

«ngekommen wergert« sich die Mannschaft <ms« Nene,

mit dem Schiffe au«z»qehen. »eil dafielbe zu alt sei nm

mit der schweren Ladnug die Reise über den Atlantik z»

Machen. — Auch in Frederik'halb hat die Mannschaft

einer mit Hol- nach Boole bestimmten norweg.schen Bark

Argo' sich QrterigfTt, wegen Seeuntüchtigke« be« SchisteS

die Reise anzutreten. Das Schiff ist seit 1834 ohne

Klasse.

Iii Im sttnchtrsttl.

Lnudgericht.
4 November.

worden fei, und dagegen zn wirken, habe der Vorstand

für seine Pflicht gehalten, um die betreffenden Kollegen

nicht in Noth und Elend gerathen au lasten. Der

Präsident ist der Meinung, daß e« das Recht jedes

Arbettgebers fei, (eine solche Warnung zu erlassen, und

fei das Vorgehen des Vorstandes in dieser Beziehung

eine Tyrannei dem Arbeitgeber gegenüber. Bou den tret

Zeugen, Bohlens, Mohrmann trab Festland, wird be-

endet, daß sie an dem betreffenden $tiße, dem Oster-

dienstag, Besuch von Kollegen batten, rn Folge besten

e'Hinten wurde, und als sie sich unfähig zur FortsetzungArbett gehalten, hätten sie Feierabend gemacht, da

Hitscher schon früher einmal gesagt habe, wenn sie be-

trunken seien, wäre es bester, sie gingen nach Hause.

AnS diesem Grunde hätten sie auch die Entlastung für

eine unberechtigte gehalten. Der Staatsanwalt beginnt

fein Plädoyer mtt einem Hinweis auf die Fackvereine,

welche den Arbeitgebern gern das «Messer auf die Brusts

setzen, tvaS in diesem Falle so wett getrieben wurde, daß

die «ngeAagten schließlich der Hand des Gesetze«

verfallen sind Er vertheidigt alsdann das Reckt

der Arbettgeber bete, der sogenannten schwarze» Listen,

«nd meint, daß sowohl wie einer Dieustberrlchaft daS

Recht znstehe, fick nach dem Verhalten einer- Dienst-

boten auf einer früheren Stelle zu erkundigen, »uck jedem

Meister das Recht zusteben utfipe, andere Meister vor

Anstellung von unzuverlässigen Arbeitern zu warnen.

Der Staatsanwalt eracht sick dann in einer Kritik der

Gewerbeordnung, in Bezug auf die Kündigungsfrist, wo-

durch faß nur die Arbettgeber geschädigt werden. Der

Geselle geht ganz einfach weg von der Arckett, aber roenn

bet Meister einen Gesellen entläßt, so muß er zahlen,

Kun derselbe hat in den meisten Fällen Geld. Es wirb

üom Staatsanwalt gegen »ärmer 9 Monate, und gegen

die «bereu Vier «geklagten je 1.3a$r ®efängniß be-
•niraat Der Vertheidiger Dr. Türkheim spricht zunaast:

MeHBernntibming darüber au#, daß der Staatsanwalt

vorsiaidene oder angebliche Mängel ctn<« <Jbej<bH in a :et
Gericht«verha»dlu:ig zur Sprach bringt - be« fei entschiede»

«zckUffsia In Bezug auf d»e Sacke f ftdst iß er der An-

icht, daß die Angeklagten nur in deu. Falle verurtheitt

werden könnten, wenn bei thuen das subjektive Bewußt-

en der stecktt widrigkett chrer Handlung-weise feßgestellt

werde. Er erinnert hierbei ex die ab'eite» eine« preußi-

schen Landratd« in Vanenburg »ecgcaommeee wider-

rechtliche Verhaftung eines Bürger« Dem Herm Landratsi

wurde damals da« (ubirftiue Betoußtsei» obgeivroche»

Hier haben die Angeklagten, sämmtlich nnbepraste und

nubefcholteue Leute, «ur hn p»tm Glauben gehandelt

Dieselben haben weder sich n..ch Anderen einen wider

rechtlichen Bermögensvortdcil verschafft, noch Der

schaffen gesucht ivndern sie haben in allen drei Fällen

immer nur dv Emsiellung »»derrecktlich entlassener bezw

gemaßregelter Arbeiter verlangt, wodurch also auch keine

Bermögensschüdigung eine« Anderen herbei grfftbrt ist

noch werden sollte Er beantragt schließlich Freisprechung

sämmtlicher Angeklosften Do« Gericht verurtheilt nad

kurzer Berathung stoch, Krützmann Oedlrich und Brandt-

mann zu je 9 Monaten und Würmer zu 6 Monaten

Gesänqniß Dern Angeklagten Loch werde» 6 Wochen

Untersuchungshaft abgerechnet. Der Anttog des Staats-

anwalts auf solortiqe Veifvifhmg wegen Fluchtverdachts

wird auf erhobenen Widerspruch des vcrtl/^dtgers ab-

gelehnt

Gegen die Anklage be« gewerbsmäßige« Glüksjpttls

haben sich bie sechs Bäckergesellen Friedrich Joachim

snnrich Hellriegel, Edwin Äudols R a b s ch a t

Johann Ferdinand Robert Fechner, Lar! Mcu,

Mensch, Friedrich August Helmdach, Earl Johanu

Schönseld und Friedrich Lart AmanduS Wolber

zu verantworten, und gegen den Schubmacher starl

Heinrich Hans Georg S u g e l und den Wirth Ernst

Heinrich Berneburg und dessen Ehesran Johanna

Wilhelmine Berneburg ricktet sich die Vin? loge der

Beihülfe zum gewerbsmäßigen Glnckspiel bezw. Duldung

desielben. Seit langer Zeit sollen fast sämmtliche hiesige

Bäckergesellen regelmösiig mib fast täglich in der Wobnung

be« Engel, Lurzestraße 3, nnd auch in dem Hinterzimmer

der im Iiadkniachergang belegenen Berneburg'schen

Wirthschaft verschiedene Ha-ardspiele, tote „Schneiden",

„Meine Tante, Deine Tante" x. mit Einsätzen bi« zu

A 3 gespielt haben, wobei die Angeklagten als Bairkhalter

fungirten. DiesoLe« wollen Alle viel Geld verspiel:

haben und bestreiten cutschiedeu, irgend weiche Vortheile

davon gehabt zu haben. Sugel will nicht gewußt hoben,

daß bie Spiele, welche in seiner Wohnung gespielt

wurden verbotene Glücksspiele waren. Berneburg, der

schon einmal wegen Duldung vorbestraft ist, will nidr

gewußt haben, daß bei ihm später noch Hazard gespürt

wurde, daS könne nur hinter feinem Rücken geschehen

fein. Die Fran Berneburg will keine Kenntnis? von

irgend welchen Kartenspielen haben. Ausgehoben mürbe

bie ganze Gesellschaft in Folge Anzeige bet Frau eines

vrolhandlers. Letzterer bat, dieser Anzeige gemäß, in

etwa einem halbe» Jahre murdesteiiS M 1000 bei

Berneburg verspielt, nn einem Abend allein A 130.

Die Angeklagten werden von den TreS. Donner, R. L

Oppenheimer, Brelhaben und R.-A. Fleck vertheidigt.

Das Urtheil in dieser Sache wird am Mittwoch, 12. d.,

Verkündet

Durch die Bedrohung mit einem Verbrechen soll her

Aimrnergeselle Wilhelm Peter? den Zimmergefellen Otto

am 23 Juni d. I. zu nöthigen versucht haben, sich am

St t eil zu belhettigen, was er jedoch bestreitet. Dahin-

geucu bat Otto, der zu dieser Berbandlung nicht ermittelt

werden konnte, vor dem Utttersuchungsrichler ausgesagt,

daß Peters ihn „stasiube" geschimpft und mit „Knochen-

enrzwegcklageu" gedroht habe, wenn er bie Arbett nicht

ein stelle Das Gericht venrrtheilt den durch Dr. Berthold

vertheidigten tzlugeklagten zn 6 Wochen Gefängniß.^
Am Abend des 14 August d I. sollen die Stein-

medgefeven Lauritz Adolf Hagerup Nielsen, Fncdrich

Vilyelm Karl Reinecke, Martin Joseph Arnold

und Axel Wilhelm Leonhard Nilson ihren Kollegen,

den Steinmetz Beuchelt, in der Westpbal'schen Wirth

schäft in der Süderkaistraße derart gemeinschaftlich mrß.

handelt haben, daß er 10 Tage lang arbeitsunfähig ge-

wesen sein soll. Beuchelt, der jetzt in Arnstadt in

Thüringen arbeitet, hat die Sache so dargestellt, als feien

bie Angeklagten auf ihn neidisch gewesen, weil er meist

in Akkord gearbeitet und stets bedeutend mehr wie seine

Kollegen Derbient habe Kerner sollen bieselbrn aufge-

bracht gewesen sein, weil er ans dem Fachverein ber

Steinmetzen ausgetreten war Er hat bei feiner, ant

6. Oktober b. I vor beut Untersuchungsrichter in Arnstadt

sialtgehabten $miehminig sogar dem Untersuchungsrichter

sein FackvereinSbuck überliefert, das den Akte» beigefügt

ist Die Angeklagten behaupten, daß sie seit längerer

Zeit schon mit Beuchelt hi Unfrieden gelebt hätten,

weil derselbe sich häufig geweigert, mit an dem Heben

«nb Transpo rtttcn schwerer Sterne, wozu jeder Arbeiter

verpflichtet fei, tbcüzuneljmen, und soll er oft, wenn

eine berartige Aufforderung an ihn gerichtet wurde, be»

leidigende Schimpfworte ausgestoßen haben. Während

ber von Arnstadt hierher berufene Zeuge Beuchelt die

Borgänge so schildert, wie in der Anklage, wonach er

nur der leidende Theil gewesen nnd bei den ersten

Schlägen nicht wieder geschlagen haben will, sagen einige

Zeugen abweichend davon aus, daß Beuchelt zum Be«

ginn mit Nilson Streit gcho.bt und ans denselben los-

geschlagen habe. Es wird ferner konstatirl, daß B.

bereits wegen Adrperverletzung schon vorbestraft ist.

Der Staatsanmatt hat durch die ungemein umfangreiche

Beweisaufnahme die Ueberzeugung gewonnen, daß die

vierAngeklagtcnsick der genreinschaftlichen Körperverletzung

be* Beuchelt schuldig gemacht haben, und zwar zum

größten Theile wohl, weil er als fleißiger Arbeiter keine

Lust hatte, seinen Verdienst zu den Fachvercinsbefirebun-

gen herzugeben. Er beantragt gegen Nilson,

der schon ein Mal wegen Körperverletzung vor-

bestraft ist, und der Hauptschuldige dabei war,

1 Jahr, gegen Arnold, der den B mit dem Fuß

in s Gesicht getreten haben soll, 8 Monate und

gegen Nielsen und Reinecke je 6 Monate Gefängniß.

Der Vertheidiger Dr. Berthold hat den Eindruck em-

pfangen, als trüge dieser Prozeß einen stark politischen

Beigeschmack. Der von dem Arbettgeber Norden und

dessen Polier als frommer getreuer Fridolin geschilderte

Beuchelt ist von der „rochen Bande", den Sozialdemo-

kraten, überfallen worden und daher hat die Anklage-

behörde Anlaß genommen, mit der äußersten Wucht

einzuschreiten. Wäre dies eine Schlägerei gewesen,

bei welcher es sich vielleicht um ein Mädchen

oder eine andere geringfügige Ursache gehandelt, so sei

er überzeugt, daß man nickt mit einem solchen Ernst,

wie man es heißt, wie hier eingesckri'tten wäre, hier, wo

man einen Gegensatz üi Bezug aus bie Austastung der

großen bewegenden Zeitsrogcm al- Ursache ver-

muthet. Die- sei aber keinesfalls richtig. Der

Richter habe nur nach dem objektiven Tbatbestaiid

sein Urtheil zu fällen, dürfe sich aber nicht durch

irgend welche subjektive Anschauung bceiaflnffen lassen.

Freilich fei dies heutzutage in Deutschland bei allen Pro-

zeffen, in denen Arbeiter, welche Fackverclusbestrebungen

hulbigen, verwickelt seien, leider um- zn sehr bei Fall,

und wolle er nur hoffen, daß in diesem Prozesse

ein völlig unbeeinflußtes Urtheil gesävt werde. Der

Vertheidiger schließt mit dem Äntrage, die Angeklagten

freizusprechen, eventuell die Untersuchungshaft als

ar'srcicheude Strafe gelten zu lasten. Das UrHjeH

lautet gegen Nielsen auf 3 Munate, Reinecke 2 Monate,

Arnold 4 Monate und Nilson 5 Monate Gefängniß.

Nielsen, Arnold und Nilson, welche sich in Hast be-

finden, werden je 1 Monat Untersuckmigskraft ange

rechnet.

Schöffe nqerirttt.
5. November.

I. Richter: Oberamtsrichter Dr Goldenbaum.

Schöffen : F F H Sreffeus und L. F. A. v Grzesk» witz.

Amtsanwalt: Dr. v Daffel.

Den Diebstahl eines Stücke? Holz von einem Bau

muß ein Manrec mtt 1 Tag Gefängniß büßen. — Ohne

jede Veranlassung hat ein Glaser in einem Vergnögungs-
leckal einen Mann durch Stockschläge mißhandelt, was

ihm 4 Wachen Gefängniß einträgl.

II. Rickter: Amtsrickter Schulze.

Schöffen : C. H. I. Lange und I C. Dcpendorf.

Ämtkcurwalt: Dr. v. d. Hchbc.

Einen aus Abzahlung entnommene» Regnlator hat

ein Kulicher und eine Arbeiterin, die fich berl)eirnttun

wollten versetzt, bevor derselbe ihr Eigenthum geworden

war. Es wird gegen Ersteren auf A 30, ev 6 Tage

Gefängniß, und gegen Letztere auf A fi, ev. 2 Tage

Gefängniß erkannt — In gröblicher Weise hat ein in

Moorburg tvohirerrdrr Landmann, aus Aerger über feine

unberücksichtigt gebliebene Reklamation gegen den er«

folgten Steueransatz, bis Mitglieder der Gemeindever'

tretung beleidigt, was er mit A 100, ev. 10 Tagen

Gefängniß büßen muß !— Eine für eine hiesige Firma

eiidafiirie Summe vou A 132 hat ein Schreiber unter,

schlagen und für fich verbraucht, »rofür ihm eine Geld-

Auktionen.

6. November:

Uhr: Kohlhöfen 21, Pfänder.

10 w Königstr 285, Altona, Mobilien

10 „ Nene ABC-Str. 130, Hausrath, Lithographie-

Pressen K.

10 a Pferdemarkt 29/31, Japauwaaren.

10 „ Uhlenhorsterweg 39, Part , Hausstand.

10 , Jägerstr., St P., GericktsvoVriehcramt Mob K.

10 Wcxstraßc 33, I , Pfänder.

10.} , Atterwall 46, Teppiche

10| , Sojen 34 35, Spielwaarcn.

lOi o Bassinstraße 1, Part , Uhlenhorst, Mobilien.

IO! a Catharincnstraße 40, Wild, Geflügel.

11 , Feldstroße 51, Zimmerernricktungen.

Meteorologische Beobachtungen.

W. Campbell u. Ko Nachfolger.

Eintritt der Ebbe «nd Flnth t« Hamburg,
am 6. November.

K Flnth: 6 Uhr 45 Min. — Ebbe: 11 Uhr 30 Min.

Bei

Wafscrftaud der Cbcvclbc.

Aussig 4. November + 0,54 m.

Dre-ven 4. , — 0,54 m.

Barby 4. c -f- 2,06 m.

Magdeburg 4. , 4* 1,84 m.

Dömitz 3. , 4* 1,20 m.

Lauenburg 4. „ -ft 1,36 w.

Allgemeine Prognosen

der Wetterkarten der Leewarte.

Am 6. November.

Nordwestdentfchland: BeräuderficheS, kühlere»

Wetter mit schwacher -nftbewegnng. SteNe«-

weife NiederfchNige.

Anzeige«.

(FSr b*u Anzeigenltzen ch Me Nebaktio« dem Publikum

nicht verantwortlich)

Todes Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die traunee Nach-

rickt, daß nach langen fd,n?eren Veibm am 4 ». Mr«

meine mir unvergeßliche. Frau und meiner Tochter siebe-

volle Mutter verstorben P W. *ru«u n. trtfltr

Tie Beerdigung findet am Freüag de» 7. Novde,

Nachm SNdrvemSte»bebau« Wandsbek Kö»ia«lanb Nett

Ges. 1 j. gern. Zigarrcnkistcnbekleber. 1 Brandsttoiere22, II.

flbolfftF. 142,1 Tr., Alt.

Zig.-Ärb. a. F. gesucht, d. sich das Blatt selber zuncktet.

Off- u. C B, bef. d. Exp d. Bl.

es. Tagschrieider.Neuer Jungferntzieg 6.

besucht ei» geübter

Turchnäher ober Doppler.

J. A. F. Tieck, Ottensen.

Gesucht Korbmacher

ans Geschlagen und Gemattet.

ti (‘»ninc Ahrem«, Aiödingsmartt 80.

Ges. 1 Kistenmacher. Hammerbrook, Cictoriaftr. 5.

Ein tücht. Junge, der Luft hat, Glaser zu werden,

wird gesucht. Näheres in ber Exp. v. Bl

Gcs. e^ Hclfcr, d. a. Gasleitung gearbeitet

hat. Stülkenstr. 1k, Barmbek.

'KübS. t>. 7—8 llhr._ II. laehmanD._ _

^ Gesucht auf sogleich ein Schuhmacher, welcher

befähigt ist, selbständig Zuschneiden und Steppen zu können.

Holzschuhfabrik von A. Bürger,

Harburg an der Elbe.

Hamburg.

Ges. Zig.-Arb. a. Sckr. A 13 Gr. Drehbahn 89, Hs 4, 1.

Ges Zig.-Arb jpcr^MiÜeÄ 12. ^Dragoncrstall 15.

Ges. Zig. ArbH4,30. Gr. Bäckergang 8, 2.

Ges. Zig^lrb A 11,25. Biüderstr^l4, 3^Hths

Ges Zig -Arblm Fi d. f. Log. Hcnriettenstr. 15 a, Hs 2, pt. l

Ges. Zig.-Arb. A 12,75. Siclcrstr. 75, 4. r.

Ges. Wickelm. Schönstr. 12, 11,1. Thür rech^^Z .B -R.

Ges.Z.-Ä. a.JovoF Tornquiststr. Hof66', Hs.2, pt., Eimsb.

GefZig.-ArbF^l3,5Ö. Wilhelmstr. 23,1. r , Z.-B.-N.

Altona. ""

Ges.Zig.-Arb a S.Schr A13,50. Eimsbüttelerstr.43,H.6,2.r.

Ges. Zigarren Sortirer. Friedenstr. 5.

Ges. Zig.-Arb. a. Sum. A. 12 Friedenstr. 12 a, i. r.

GesiZig.-ArblF A 10. Lerchenstr. 87, H. 7, l_r.

Ges. Zur, n. | t Gr. Bergstr. 47, H. 4.

Ottensen.

Ges. Zig.-Arb. a.Schr.A 13,50. Gr. Karlstr. 74, l.r.

Ges. Zig -Arb. a. gr.Sum 12,80 Kail Theodoiltr 43,1 l

Ges7Zig.-Arb. a. kl F Ä 9,30. Karl.Theodö'rstr. 47, pt. r.

Ges'Ag..ArbHSum7Lvnd.Ä 13 Karl Theodorfti 47, t. r.

Ges. Zig.-Arb a Schi . Gr Rainstr. 29, 2 L

Ges. Zig.-Arb a. H A 12. Gr Rainstr 114,1~

GesTRapperstr. Gr. Rabenstr. 50,2,

Ges. Rappeistr, a. g. T Hohenesch 25,1.

~Woh tabak>Lager

JuliuM .Ivel, Nöding^markt 88/»».

Ad. Binsch.llltoM, Äddititt. 18.

Borneofs.. Deck.,LPfd AL, Sumatra o *1 1,70—5,

Java v Al—8,80, Hav.Leedlcafv 75/»z— 1,lO,

Domingo v. 654—1.80, Garmen v A 1—1 80,

Havana, Cuba, Fel. Brasil, Rio Grande,

Palmyra, Ambalema, Glsaffer, Hollander

zu den biKigften Prcisen.

Bohtabak-Lager.

Jul. T. Beennelster,

Altana, Gr. Bcrgftr. »04 und Filiale

BimeMHtel. Angnsiaftr. 2a.

Ein Wechsel I

G» wechselt Attes aus ber Welt,

Sogar bie Jahreszeiten k

De» Weg der „Wechselreiterei-

Muß Attes ia beschreiten!

Sem AnSsetz« wschselt selbst btt Mond

Seit vielen tausend Jahren,

Manch Wechsel hat die Tonne gar

Dre ftrableude erfahren l

Auch mit den PaletotS geht's so,

Da giebt - nichts b’ran zu drechsel« k

Für'n kleinen Kaffenschcin sann man

Ne« neuen ein sich wechsel«,

Venn z« kapnt ber alte ist!

Da« giebt’« jetzt riesig dittig:

Zum Spottpreis giebt Gard'r»de ja

Die ^old«e Neune- willig!

£ „Goldne 9“ i

Gruskeller, M RödiiMrttt,

in erster n. zweiter Gtage.

O Rouleaux bill. Fabrik ParadicSsiof 6. G

Avis für Tchuhrnachcr und Schneiders

Ztvei fast neue Steppmaschinc» billig zu per»

kaufem Gr. Freiheit 15, Part.

Ein r. Mahag.-Tisch zu verk. 39l

Zwei sehr schöne neue Bette« ,^fowie eiu

etwas gebrauchtes sollen fpottdillia verkauft

werbe«. Wexpaftagc »8, «. Gtaqe.

einige Bette» i* vk

St. Aaali, Nltvnaerstr. 47, ».

Gut erstatte«- Herren- «xb Dameukleister,

Rege« und Wiutcrniäntel vo» keiueu Herr-

schaften werde» billig verkauft.

Meine Dreststast» 6».



rv

I lv

ßtttglie-er-Versamirrl

Vorstandes.

I>er Vorhand.

Kieserstr. 4, I. 1Nähmaschine, fast neu, M. 15.

TV

■ Bcttcn von M. 85,

Uhren von *. 8 und

Waaren jeder Art

auf Abzahlung

Icwensteifi&Mehlert

Altona, Ncueburg 15,

Hambg., Schiitzenstr.25.

Qsterstr. 53, S «t., linkS, sollen sehr gute

Betten sof. billigst von XJ80 an zerkaust werden, i

Nähmaschine, f. neu, X 15. Brüoerftr. 10,2.1. j

uuq

ant Sonntag, den 9. November 1890, Nachmittags l 1 /« Uhr,

bet Herr» Wendte, Neust. Neustraße 540.

l) Mrechnunq. r) Wahlen, t) un6 9iu6m unser« Organisation. 4) BelchlnAaffnng de, Zentral.

Saut «cschlu» der Drrs-mmliiu, vom 21. Cftobrr findet unser ötraniigen am ersten

Weihnachtstage iw Lokale deS Herrn Haulf statt. Xet vvlge.

(ßrofif WtiilliA Ikrfniiiiiiliiiig

der Hafenarbeiter

am Sonntag, ben 9. November 1890, Nachm. l’/i

im Lokale des Herrn Wendte, Neust. Neustratze 20.

Tagesordnung:

Fortsetznnng der Berathung der Statuten und Beschlußsaffung über das Inkra.t-

tteten des Verbandes der Hasenarveiler Teutschlands.

NB Xen rchauerleuten zur Nachricht, daß die Hauptversauimlung des Vereins wegen

dieser Versammlung verlegt ist. Nähere- wird durch Plakate bekannt

IrtÄTifTii Sßljbtttbtitrllßö-FMktil nii uf MG»

bksihiif'tigttll Arbeittk IkutsisilliilSS.

Lokalverein Hamburg.

NB Die Mitglieder werden ersucht, Alle in dieser Versammlung zu erscheinen und ihre Adressen ^wieder

richtig aufzugeben. .

IBii#4k mit der Arbeiter-Kontrolmarke.

LM.ULR,R> NeueWendemuthst.26,WandS.

bekannt gemacht.

Ter Vorstand

8<m<.)3

Nr. 98369A 500 auf

JK>. 148 aus nachstehende Nummern:

Bettstelle u. Matratze v.

3

gflT* Wählt und trinkt Spezialität in Kräuter-Bittera!

* l>r. Pries a^en- Been la tor. ♦

* Einztg echt a d. Fabr. Gr. Theaterstr. 18. #

8

8

8

4

2

41859

62

66

41956

65

91

42075

42170

91

42616

43210

42

46

54

63

69

43366

43446

43603

70

73

43755

92

44320

1316

26

36

42

48

3518

5174

5401

7

10

15

6187

6969

10171

10850

11<>65

11365

13537

61

77

13642

62

13732

49

M1000 auf 3ir. 24349*1

Ä 1000 uni 51t. 3 188O2

79235

80077

80177

80526

60

86

80645

9h-

80704

13

21

81261

72

81350

81406

34

81530

72

82 «28

82

89

82135

82204

30456

64

89

30663

31810

65

69

93

31946

74

34012

34154

83

34364

94

34747

36924

38

87

37669

79

38211

60

76

75128

59

73

91

76024

60

76191

76207

67

76338

51

54

76432

46

73

76940

50

77109

23

57

81

77240

78473

Waaren

auf Kredit

22677

92

24032

36

53

24132

24255

86

24375

24404

22

27116

38

54

70

71

28598

29263

29375

78

87

29529

30249

84

M 1000 auf «r

Ä1000 auf

Ä 1000 Olli Sir

82239

42

57

86957

87554

98

89155

80

91990

92156

93833

94543

94690

93

97968

75

98149

80

98-10

23

32

46

98363

13797

13809

22

14005

42

14404

67

16721

17031

17913

18311

18906

14

44

19218

39

19631

41

78

21763

73

22244

22335

85

54 Io3

55613

39

58543

52

58624

67

89

58718

36

58

89

58893

58916

36

72

59047

60803

17

25

96

61576

62715

63482

39717

22

35

45

91

99

41177

41216

75

41312

17

79

99

41411

40

51

41506

27

36

41736

46

41832

38

54

68267

69

80

93

97

69448

50

69804

13

20

47

70053

98

70167

73

70655

71824

92

71909

72379

83

74260

75040

59

auf

Nr. 80C>m

3000 Mark auf Nr. 55003*1»

3000 Mark auf Nr. 70321'1«

2000 Mark auf Nr. 47108*1.

<.):$S1(> 8

58807'1,

M 1000 auf «r. 30331%

Ä1000 auf dir. 45048%

Ä1000 auf dir. 55671%

Am gestrigen IS. Iikbungstage 7. Masse 29M. Hamburger Lotterie wurden meiner
Kollekte fohjrnbe Gewinne zu Theil :

1000

bei

Jacob Müller Wachs.

MMmdlM 14-15

Ä 1000 auf dir. 61231

Ä 1000 auf dir. 72397®

Mitglieder-Versammlung

am Sonntag, vcn 9. November, Nachmittags 4 Uhr,

im Male deS Herrn Hermann, 1, jafobfuape 19.

Tagesordnung:

1) Abrechnung vom Oktober 2) Aninahme neuer Mitglieder 3) lrrgän.zungswabl vom s^estkomite

4) Bericht vom Kassircr unserer Bibliothek 5) Weitere Debatte über Einberufung einer öffentlichen Versammlung

und Zweck derselben 6) Debatte über Abschaffung der Wochcnt.rgsvcrsammlung und zunächst, ob die Mitgliedschaft

geneigt ist, einen wissenschaftlichen Vortrag zu hören über „Naturheilmethode" von^'Dr N N

Da dieienigen gewesenen Mitglieder trotz wiederholter Aufforderung ihre Zammelbogen bis £nbt Oktober

noch nicht zurülkgcliefert haben, so.werden deren Namen nächste Woche bei der Ctretkabrechnung im „Echo" öffentlich

Urmniijiiiiii Ski Achslkl Utiitfifjlnniis

(Zahlstelle Altona.)

Sonnabend, den S. November:

Stiftungsfest und Ball,

unter gell. Mitwirkung der Liedertafel

Altonaer Männer-Quartett v> 1886,

im Kaijer-Taal (groß. Saal), Altona, iSr. Freiheit.

Anfang 7 Uhr. I>ns FeHtkomite.

Die Nichtigkeit obiger Nummern, welche auch für

Ferdinand Gertig, Lt. Pauli, Lan-ttti-t 7ß,

gültig, must erst durch die heute Morgen erscheinende amtliche Gewinnliste bestätigt
werden.

Fortsetzung der Ziehung: Heute.

Mit dem kleinsten (Gewinn gezogene Loose können gegen noch im Glücksrade
befindliche, eventuell auch gegen Loose

6. Klaffe 100. Braunschweiger Lotterie,

deren Ziehung am 10. November beginnt, nmgetauscht werden.

Julius Gertig,

©rotier Burstah 13—17.

Vett,ederntt Daurien Pfd 60,80,110,120^biS4l 4

fertige Bettiuletts, do. Bezüge, Betttücher.

Bettderken, Woll^Tchlafderken, Bettvorlagen re.

Eiserne u. Holz-Bettstellen v. * 4,50 au,

Müinon v. Wexpafl 5 nach Alter Steinweg 38,

lUKlUüll HthS. r. II. r. Sprechst 9-9. S. 2—7.

Fraktions - Hüte.

Rath und Auskunft

in Brozest- und ^amilienangeleaenheiten.

HiioerL Anfertigung 6. Kontrakten, Vollmachten,

Allen, Destanl, Gesuch., ft lagen rc. prompt u. bill

Besorgung von Heimathspapieren.

36 Wexstrasse 36,

Bettfedern KTaV

Daunen von Jt 3 an,

ftumtiletc Betten von Ä 30 an.

J. IJ hi, Kielerstratic 85, St. Pauli.

45072

45113

15

2cs

57

452.6

53

92

46242

43

47140

51479

82

51554

53426

53

57

' 64

54007

15

46

63

54451

52

Belten- oi Ansstener-laiazin,Wulf & Mohr, vorm. Th. Thomsen,

11/12 Tchaarsteinweg 11/18.

fertige Betten mit 4/ rtn
Bettstelle u. Matratte v EIL Bll.

t

ItLAx», Wage«, «oebmobell sowie sammt»

’n in II11* Uebe «orbwareu.

V W A.Ha rdew.ÄaMreheltO.

XXXKXXXXXXXXXX

* Rauch und Wasser 8

M de» grollen Ausverkaufs x

H HM" fertiger

X -crrcii- nun Asütii- X

x WarDcrßUen *

w welche Lei d Werter im Naehdarladen M«
am Lonmtag. 26. Oktober, durch

J W uni *

x G. Oppenheim, x

*56Ä56|

|| vom Zeughauomartt links l.kad. 4^

X XXXXXXXXXXXXX

Wmmi ö.IRftiirct-önmburfls

Erwiderung.

Auf die C?ntßcflnuiifl drS Herrn A. Ehrig in der gestrigen

Nummer d. Bl., worin derselbe bebanptet, dass unsere Notiz in der

Nr. 85S d. Bl. Unwahrheiten enthalte, haben wir zu erwidern,

daß eS Ehrig ja selbst in seiner (^ntgeftnung zngiebt, dah er einen

anderen Lohnzahlungsmodus einführen wollte, indem er den (Gesellen

ankündigte, eS bleibe nächste Woche ein Taq stehen; wenn also die

Gesellen 6 Tage arbeiten und erhalten nur fiir 5 Tage Lohn, so ist

daS eben nicht der volle Evochenlohn und daher die Arbeitseinstellung.

Wundern tKnt'S uns aber, dah Herr Ehrig die Arbeits-

einstellung auf das Verbot des UümmelschentenS, oder, wie der Herr

fich auSHudrücken beliebt, Kümmelhandels zu schieden sucht; nach

unserer Meinung kümmert fich ein billigdenkender Arbeitgeber nicht

darum, wo und wie die Arbeiter ihre Spirituosen bezieven; wenn

er fich aber darum kümmert, so soll er nicht mit zweierlei Matz

messen und dem einen Arbeiter verbieten, was dem anderen gestattet

ist, denn wir wiffen, datz während der ganzen Tauer des Baues

und auch jetzt noch der sogenannte Puhahn mit Erlaubnitz deS Poliers

einen sogenannten Kiimmelhandel betreibt, und der Mann steht noch

bei Ihnen in Arbeit, Herr Ehrig!

Der Vorstand.

Bekanntmachung.

Versammlung

am Donnerstag, den 6. November, Abends S*| 2 Uhr,

im Englischen Garten, Gr. Freiheit, Altona.

Tages-Ordnung:

1) Konstttuirung dcS sozialdemokratischen Vereins. 2) Beschlußfassung über die
Etatutcu. 3) Verschiedenes.

Alle Diejenigen, die fich bis jetzt in den Listen eingezeichnet

haben, ferner alle Diejenigen, die gewillt sind, dem sozialdemokrati-

schen Verein beizutreten, sind hierdurch eingeladen.

Der Einberufer.

Glch ffcntlilhe

Bolfis-Ücrs« iiinilii iiß

am Donnerstag, den 6. November, Abends 8 l |» Uhr,

in „Carlsrnhe", Ottensen.

Lages»Ordnu«gr

1) Bericht der Kommission. S) Wahl eines Vertrauensmannes.

l>er Einberufen

Vereinigung der LchmieökÄuMlaM.

Filiale Hamburg.

Mitglieder-Berlammluug

am Freitag, den 7. November, Abends 87» Uhr präz.,

im Lokale des Herrn Wendte, Neust. Neustratze 20.

Tages-Ordnung:

1) „Nathan der Weise", Bortrag von Herrn Theist 2) Arbeitsnachweis. 3) Wahl emes NevlsorS.

4) Festsetzung der nächsten Tagesordnung. ..

Vorher: Aufnahme neuer Mtglieder. Der Bevollmächtigte.

Diejenigen Milalieder, welche ihre Extrasteuer noch nicht entrichtet haben, werden nochmals darauf auf-

lnerksam gemacht, daß dieselben in der nächstfolgenden Versammlung veröftentlicht werden. D. O.

Mtrbnnö ött fotirift-, i'onö- unO gtratitiliitjtn Wlft-

udeiter öentsdilniiiis.

Zahlstelle Harburg.

Mitglieder - Versammlung

am ®onnabenb, den 8. November 1890, Abends 8 Uhr,

int Lokale des Herrn Kauls, Wallstr., Harburg.

Tagesordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Das Geld und die Mageufrage; Vortrag von Herrn B a e r e r

3) Wie ag'.tiren wir für unseren Verein? 4) Unser Verbands Organ. 5) Wahl von ZlontrolSrcn.

Ter Bevollmächtigte.

NB. Die Mitglieder werden hierdurch aufgefordert, ihr Berbandsbuch in der Versammlung in

Empfang zu nehmen. . , _

verein der in Ijninlnirg beschliftigten Rai - Arbeittr.

Mitgtieder-Bersammlung

am Sonntag, den 9. November 1890, Nachmittags 1 Uhr,

im Lokale deS Herrn Tiitge, BalentinSkamp 41.

Tagesordnung:

1) Antrag des Vorstandes contra ersten Vorsitzenden 2) Wie verhält fi(6 unser Verein zum Anschluß

der Zentralorganlsakion der Hajenarbeiler Deutschlands 3) Besprechung über ein :l>stungssest und Fahnenweihe

Hierzu Antrag Laven. 4) Antrag Paflack um Verlegung deS Bereinslokals nach Helms. 5) Dahl mehrerer
KontrolSre.

Der Vorstand.

NB Psticht eines jede» Mitgliedes ist, zu erscheinen; neue Mitglieder werden ausgenommen.
1>. <>.

Fachvcrrin der Gypser.

I ^ui Nechnung der resp. Fabrikanten

sollen solgende Tage

alle Muster

von Hänaelamven

bedeutend unterm Preis verkauft werde«,

(«reihtet v. 9- 3 Uhr v. v. 5—8 Ubr.

Das Vokal ist auf gleich billig in Aster«

miethe zn geben.

Weilst. Fuhientwicle 104, erste Etage.

Hanimervrvoks

und 2aqer liefert komplete Hausstände von den

einfachste« bis den elegantesten, gute Aus-

führung von Polstermöbeln.

A. Schmude, pimulttdriilKt. 43.

As gkdieg Hausstand sehr billig *u verk.,

auch getd. Et Pauli, Feldstr. 51, park.

Mein lstleiuhandel, verbunden mit 2ttiuze«g,

ist schleunigst für -H lOO zu verkaufen. Sichere

Broistelle. Offert n. K. Nt. bef. d. d. Bll

Bin 8tkt- uni WwmtnzkM

in lebhafter Gegend 2t PauliS gelegen, ift

sofort gegeu baar zu verkaufe«. Miethe mit

Wohnung X 350. Malier verbeten.

Näheres X. 8k 8k ekxp. d. Bl.

Kartoffel«? Neben den schönsten (baunov.) Eier-

kartosfelu cmpiehle ich bestens dre Fetnmehl Daber'fche»

(rothe). Liter 5 Eackweife bi(l
Willi. Vokk.

Mürrzmarkt n. Adlerstr. 74, Altona.

Graslttttter, Pfd 90 K,
Meierei Niedernstr. 107.

Niederlage Altona. Adlerstr. 88.

M. Mahlandt,

8. Erirh*tr***e 33 gegründet 1803,

best Petroleum Pfd 10, Liter 15, beste Seife 16,

best Puderznlker 30 Hut^«lker56, best Wehl 16 4,
schön kochende Hnlsenfrüchte billigst.

Me Artikel zum Wc:tzen. — Zubercitete Oelfarben x

Jeden Tag frisches halbsetteS Kalbsteisch,

“ * W. Albrecht,

Holste«straste 61, Altona.

Jettes Qchsenfieisch 504' gesalzenes 604,

Lchweinefteisch 6» 4, gesalzenes 604,

do. Karbonade 704, Beefsteak 1004,

Hammelkeulen 604, ltzaldSkeulen 30 4,

Geräucherten Lpeck 704, Kochwurst 704,

Grobe Mettwurst 804, feine Mettwurst 1004,

Jede« Morgen frische hochfeine Bratwnrst 504.

W. Albrecht, Holsteustr. 61, Altona.

10 jH velohuung

wer mir Denjenigen nochweist, der am Donnerstag, d.

30 Oft., 2 große BleicherkSrbe zum Umziehen bei mir

gemiethet bat; einer neu. W. Wäller» Teilfeld 8,

Achtung!

rämmlllcht Arttttfr-firitrtofria, bis ßch

im jtDfitrn bamdurgischkn lUchlhrtis brfinb«,

rotrbrn hiermit oufgtforbfrt. meMs (Srünbung

eines Söngrrbunbts Donnerstag, den ro. No-

vember. Äbenbr 9 Uhr. in bem föhnte bei

Berni v. Salzen, Cuffamacherreihe b|7, ßch

eintußnben.

Liedertafel Anakreon.

(Muter bürgerlicher Mittag^tisch zn 50 4 emvf.

™ ^frau Pape, Neue Köuigstr. 7, WandSb^

Schweizer-Saal. Altona.

tS;,,: €*roNNer Ball.
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Ltreich- und Militärmnfik.

Entree für Herren 30 4, wofür freier Tanz.

Dame» frei. — Anfang 7| Uhr.

C. Meidling.

Kaiser-Theater, Altai

Donnerstag, den 6 November, Anfang 8 Uhr:

De lustigen <5werführer, Lokalpoüe

(’n« deutscher Bilduugoverein, Poste mit Gesang.

Auftreteil sämmtliche^ Lpeziakitäteu I^NangeS.

Theater.

Donner-tag, den 6. November:

Stadt-Theater. Auftreten des Herrn Heinrich

Bötel. Alessandro Ltradella, Oper mit

Ballet von sslotow. Hieraus, zum 2. Male:

Meiftener Porzellan, pantomimische- Ballet

in 1 Akt nebst einem Vorspiel von I (tzolinelli,

Musik von I. Hellmctsberger jun Große Pretse.
Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. (?i«e Partie Piquet, Lust,

spiel in I Akt, nach dem srranzöstschen. Hierauf:

Die relegirten Etudeuteu, Lustspiel in 3 Akren,

von Rod. Benedix. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Ntadt - Theater. Zum 7. Male:

Der selige Toupinel, Schwank in 3 Akten,

von Alexandre Biston. Vorher: Die Prüfung,

Lustspiel in I Akt, von Lothar Clement. Mittel-

Preise. Anfang 7 Uhr.

Central-Halle. Die drei Grazie», Ausstattungs,

Posse mit Gesang in 4 Akten. Zwei Pracht Ballets.
Anfang 71 Uhr.

Carl Schnlty.r-Theater. Mamsell Nitouche,

Operetten-Vaudeville in 3 Akten, von H. Meilhtx

und Millaud, Musik von M. Herv^. Ans. 7 Uhr.

Variete - Theater. Aalweber, oder: DaA

iKesveust auf dem Kehrwieder, Hamburger

Volksststck in 4 Akten und 8 Bildern. Zu»
Schluß: Röslein im Walde.

Freitag, den 7. November:

Stadt - Theater. Der Freischütz, romantische

Oper von Weber. Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia - Theater. Arbeit, Volksschauspiel i«

4 Akten von H A. IoncS. Deutsch vo«

F W Wulff. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Zum 6 Male: Die

Haubenlerche, Schauspiel in 4 Akten, von Ernst

von Wildenbruch. Mittel-Preife. Anfang 7 Uhr.

Dnlck und Verlag von I. H. G. Dietz, Hamburg


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





